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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Aatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


bei N das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Topfermeiſter A 

x zu Gube er: 

lage een Köbn von Ja ski zu Stralſund zum Regierungs⸗Abthei⸗ 
P 


Clg jan d Mansfeld ſtellt geweſenen penſionirten Kxeis 
ſowie dem in Mansfeld angeſte reis 
euer -Einnebmer Eckardt den Charakter als Rechnungsratb zu verleiben. 


Das 57. Stuck der Gefep- Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6444 den Vertrag zwiſchen Preußen einerſeiks und Sach 
„Koburg⸗Gotha andrerſeits, die Fortdauer des Anſchluſſes des Amtes 
Voltenrode an das Zoll⸗ und Steuerſpſtem Preußens betreffend, vom 15/17. 
ebruat 1866; unter Nr. 6445. die Bekanntmachung, betreffend die Geneb⸗ 
migung der Verordnung vom 10. April 1866 wegen Abänderung der Taras 
ſatze für Zucker durch die beiden Häufer des Landtags, vom 30. September 
A866; unter Nr. 6446. den Allerböchſten Erlaß vom 1. Oktober 1866, kirch 


ſend die Verleihung der ſistaliſchen Vorrechte an den Kreis Obornik, im Re⸗ 


Rerungsbezirk Poſen, für den Bau und die Unterhaltung der Cbauſſeen: 
1) von Obornik über Dey dedombrowta, Ludom, Zirkowke, Polajewo und 
riplowo bis zur Kreisgrenze bei Althütte auf Czarnikau, und 2) von Nuda, 
r Obornik-Nogaſener Cbauſſee, über Owieczki, Ninino, Nyczywol und 
ttband bis Pripkowo zum Anſchluß an die Chauffee ad J.; unter Nr. 
das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inbaber lautender 
Kreisobligationen des Oborniker Kreiſes im Betrage von 100,000 Thalern, 
Wm 1. Dftober 1866; und unter Nr. 6448. den Allerböchſten Erlaß vom 1. 
Dftober 1866, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte an die 
Stadt Straußberg für den Bau und die Unterbaltung einer Cbauſſee im 
fe Ober⸗Barnim des Regierungsbezirks Potsdam von der Berlin⸗ 
rötzeler Aktienſtraße unweit Straußberg bis zu dem nächſten Babnhofe der 
erlin⸗Küſtriner Eiſenbabn. 
Berlin, den 7. November 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz Sammlung, 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
? Dresden, 7. November, Nachmittags. Der kgl. preuß, Höchſt⸗ 
lommandirende, General v. Bonin, hat heute Mittag den ſächſiſchen 
Majeſtäten die Generale und Stabsofficiere der preußiſchen Garniſon 
vorgeſtellt. Sodann fand die erſte gemeinſchaftliche Wachtparade ſtatt, 
welcher der Kronprinz von Sachſen, General v. Bonin und ſämmlliche 
bier anweſenden ſüchſiſchen und preußiſchen Officiere beiwohnten. Die 
biefigen ſächſiſchen Truppen find heute bis zur Bataillonsſtärke von 200 
aun beurlaubt, und von den preußiſchen Truppen 1100 Mann in die 
eimath entlaſſen worden. 
Kiel, 7. November, Nachmitt. Das „Schleswig ⸗Holſteinſche 
Verordnungsblatt“ publicirt eine Anordnung, betreffs der am 11. d. zu 
egehenden Friedensfeier, ferner eine Bekanntmachung, welche die Verord⸗ 
nung vom 9. Mai d. J. über das Verhalten bei außerordentlichen An⸗ 
ammlungen außer Kraft ſetzt, endlich eine Anordnung wegen Verwen⸗ 
ung gemeinſchaftlicher Poſtfreimarken für die Elbherzogthümer. 
London, 7. November. Der Admiralität zugegangene Berichte 
melden aus Naſſau (Newprovidence) vom 9. Oktober, daß ein furcht⸗ 
arer, zwei Tage anhaltender Orkan am 1. und 2. Oktober in der Stadt 
und auf dem Lande große Verwüſtungen angerichtet hat. Auch auf den 
enachbarten Inſeln iſt der angerichtete Schaden ungeheuer. 
London, 7. November Nachmitt. Aus Newyork wird vom 
6, d. Abends gemeldet: Es find Gerüchte im Umlauf, daß der Kaiſer 
kaximilian abgedankt habe. 
Paris, Mittwoch 7. November, Abends. Die Wochenrevue des 
heutigen „Abendmoniteur“ konſtatirt, daß die Verhandlungen über die 
epartition der päpſtlichen Schuld in Paris fortdauern, und Alles läßt 
offen, daß ſie bald zur allgemeinen Befriedigung zu Ende geführt wer⸗ 
en. Gleichzeitig konſtatirt die Revue, daß in Paris Verhandlungen über 
einen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Oeſtreich begonnen haben, 
und in der nächſten Zeit in Wien fortgefegt werden. Es find Gründe 
zu glauben, daß dieſelben zu einem günſtigen Ausgange führen werden. 
erner wird konſtatirt, daß die nöthigen Transportmittel zur Einſchif⸗ 
fung der franzöſiſchen Truppen in Mexiko bereit ſind, und daß die mexi⸗ 
aniſche Regierung weit entfernt iſt, Unruhe oder Schwüche zu zeigen, 
aß ſie vielmehr ihre Anſtrengungen verdoppelt, um das vom Kaiſer 
aximilian unternommene Werl energiſch weiter zu führen. 
Die hieſigen Journale melden, daß Sartiges Vorbereitungen treffe, 
nach Nom zurückzukehren. 

Bern, 7. November. Der Bundesrath hat die Regierung von 
Wallis aufgefordert, binnen zehn Tagen darüber Auskunft zu ertheilen, 
oe die Anſtellung der Jeſuiten erfolgt ſei. Im Falle dem Verlangen 
nicht entſprochen wird, ſoll durch einen eidgenöſſiſchen Kommiſſär Aus⸗ 

uft eingeholt werden. . a 

Venedig, 7. November. Der König iſt Vormittags 11 Uhr 
hier eingetroffen und auf dem St. Markus ⸗ Platze von dem Patriarchen 
unter unbeſchreiblichem Jubel des verſammelten Volkes empfangen wor⸗ 
den. Der König wohnte hierauf dem Tedeum bei. Se 
t Petersburg, 7. November. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
heilt mit, daß der öſtreichiſche Geſandte Graf Nevertera am vergangenen 

kontage dem Großfürſten⸗ Thronfolger ein Handſchreiben des Kaiſers 
n Oeſtreich und die Inſignien des Stephansordens überreicht hat. 


Immer neuer Kriegslärm. 


Die ruſſiſche Rekruten⸗Aushebung muß augenblicklich in Frankreich 
als Anlaß dienen, einen Krieg im Orient oder gegen Oeſtreich in ſichere 
Ausſicht zu fetten, natürlich um unter der in der Bevölkerung verbreite ⸗ 


SU, 


ett⸗ 


Donnerſtag, den 8. November 1866. 


unſerer Offieiöſen dem öſtreichiſchen Kaiſerthum empfohlene Finanzmini⸗ 
ſter, in ſeiner „Preſſe“ die Trommel rühren läßt, ſo hat das wohl nur 
die Bedeutung, die Aktien Oeſtreichs ſteigen zu machen, die andern fran⸗ 
zöſiſchen Blätter aber ſtehen ſichtlich unter einem höhern Willen und ſchil⸗ 
dern die politiſche Lage Europas als ſo bedenklich, daß kein Zweifel übrig 
bleibt, Frankreich müſſe mindestens eine Million Streiter aufftellen und 
mit Hinterladegewehren bewaffnen. Die Preſſe, groß und klein, hat ihre 
Schuldigkeit gethan und der Skandal iſt ſo arg, daß die Regierung ſich 
bereits wieder genöthigt ſieht, Dämpfer aufzuſetzen. Die Reorganiſatlon 
der Armee iſt im Lande populär geworden, was will man mehr? Die 
Düpirten beruhigen ſich bald und nehmen die fertige Thatſache als ſolche 
hin. Hoffte dieſer und jener auch, es werde gegen den Rhein gehen, fo 
weiß er den Umſtänden gemäß ſeine Hoffnungen zu vertagen und vertraut 
1 ſeines Kaiſers, der ja den Rhein nicht aus den Augen laſſen 
wird. e 

Die Mehrzahl der Franzoſen kennt ihren Kaiſer nicht und legt ihm 
andere Abſichten unter, als er ſie wirklich hegt. In Deutſchland glaubt 
man mit geringen Ausnahmen, daß die Rheingrenze für den Kaiſer ſtets 


nur ein Vorwand war, und er ganz andere Pläne habe, als die Vergröße⸗ 


rung Frankreichs um eine Provinz mit heterogener Bevölkerung. Wir 
leſen in einer Abhandlung aus der Feder eines „Nichtdeutſchen“ *), der 


aber ein guter Rheinpreuße zu ſein ſcheint, folgenden Paſſus: 


„Napoleon III. iſt der erſte franzöſiſche Monarch, welcher Europa 
nicht bloß mit franzöſiſchen, ſondern endlich einmal mit europäiſchen 
Augen anſieht. Das iſt das Geheimniß ſeiner Macht, nicht blos in 
Frankreich, ſondern in Europa. Noch als Verbannter hatte der Prinz 
bereits dieſe Grundprineipien ausgeſprochen, die als bloße Theorien im 
Munde eines Machtloſen freilich wie eitle Fantaſtereien galten, und die 
praktiſch als Kaiſer auszuführen auch eine ungemeine Konſequenz und 
Feinheit der Initiative vorausſetzten. Napoleon III. hat ſeine Ideen 
nicht als Formeln durch einen Prinzenzieher erlernt, ſondern es ſind Re⸗ 
fultate feines eigenen, ſehr tiefen Denkens und feiner ungewöhnlichen 
gründlichen Kenntniß der wirklichen Verhältniſſe auch außer Frankreich. 
Der Kaiſer lebt in großen, die Welt umſpannenden Ideen, daher es ſehr 
entſchuldbar iſt, wenn er ſich in der Initiative doch auch manchmal ver⸗ 
greift, wie in Mexilo; dagegen er freilich hundert andere ſichere Erfolge 
lſometriſcher Anſchauungen aufweiſen kann. Verlacht einſt als Atten⸗ 
täter, verhöhnt als ambitiöfer Avanturier, verflucht als brutaler und 


liſtiger Staatsſtreichler, angefeindet als Autokrat, verdächtigt als diplo⸗ 


matiſcher Fuchs, der lügt, wenn er ſpricht, und wenn er ſchweigt, 
konſpirirt, verläumdet als Hetzer aller Parteien und Intereſſen, hat er in 
Wirllichkeit in den 16 Jahren ſeiner bisherigen Regierung Niemandem 
geſchadet, aller Welt genützt, und faſt alle Träume der Fortſchrittsparteien 
ſeit 1830, wenn auch in praftifcheren Formen als fie gedacht waren, 
effektuirt. 

N Für das Auge des Kaiſers ſtellte ſich nämlich die Lage Europa's 
etwa folgendermaßen dar: . 

Europa beſtand 1850 aus 56 ſelbſtſtändigen Staaten, jedoch von 
ſolch' ungleicher geografiſchen Größe, daß Rußland bei über 300,000 
Quadratmeilen, und die Republik San Marino mit 1 Quadratmeile 
die gleiche Souveränetät repräſentirten. Und überhaupt, während es blos 
6 Großſtaaten gab, vegetirten daneben 52 mehr oder minder ſchwächere 
oder ſtärkere Kleinſtaaten. Das war nicht blos abſurd, es war auch tief 
ungerecht.“ 8 

Der Verfaſſer weiſt darauf hin, daß einige dieſer Großſtaaten, 
namentlich Rußland und Oeſtreich gerade von der Politik gegen die klei⸗ 
nen lebten, dagegen die eigenen Volker nicht befriedigten, vielmehr gegen 
einander hetzten. Dien 

Aus gleichem Beſtreben ging die heilige Allianz hervor, die Frank⸗ 
reich von jeder Allianz außer der engliſchen ausſchloß, um dagegen das 
übrige Europa in gemeinſamen Bann zu legen und zu lähmen, wobei 
Oeſtreich überdies vielleicht unbewußt für Rußland arbeitete, indem es 
dem heranwachſenden Koloſſe zu Gunſten alle central-europäiſchen Mittel 
ſtaaten ſchwächte, ſich ſelbſt aber bei dieſer verkehrten Syſiphusarbeit auf⸗ 
rieb. Dieſer Gedanke findet ſich in dem bekannten Lavalettſchen Rund- 
ſchreiben ausgedrückt. Dieſes Rundſchreiben ſagt nämlich: „Während 
die alten Völker des Kontinents in ihren beſchränkten Gebieten nur mit 
einer gewiſſen Langſamkeit anwachſen, können Rußland und die Vereinig⸗ 
ten Staaten Amerika's vor Ablauf eines Jahrhunderts je 100 Millionen 
zählen. Obſchon die Fortſchritte dieſer beiden großen Reiche für uns 
nichts Beunruhigendes haben, und wir im Gegentheile ihren hochherzigen 
Bemühungen zu Gunſten der unterdrückten Racen vollen Beifall zollen, 
jo gebietet doch die Vorſicht den Nationen des europäiſchen Centrums, 
nicht in ſo viele verſchiedene Staaten ohne Kraft und Volksgeiſt zerſtückelt 
u bleiben.“ 

f Das war auch das letzte Wort Napoleons I. auf Helena. Will 
fein Neffe kräftige Staatskörper, was ſollte ihm dann wohl ein Krieg mit 
Preußen oder Deutſchland? So räſonnirt man ganz vernünftig bei uns. 

Etwas anders iſt es bezüglich Rußlands, das eben in grellem Wi⸗ 
derſpruch zu Neier Politik ſteht, Rußland, das wie Nordamerika ſagt, ich 
will eine Welt für mich fein und vielleicht einſtmals Tagen könnte, ich will 
Europa ſein. Aber ein Zusammentreffen Rußlands und Frankreichs 
könnte nur ſtatthaben, im Orient, auf dem Mittelmeer. Daß dieſes 
nicht zu nahe bevorſteht, zeigen die Umſtände. Hätte Rußland Luſt, 
Frankreich zu reizen, ſo würde es jetzt in der griechiſchen Angelegenheit 
nicht dieſe Reſerve beobachten. Seine Betheiligung erſtreckt fi nur auf 
die allenfalls desavouirte Anweſenheit ſeiner Agenten in den griechischen 
Provinzen. Was ſeine jetzige Aushebung betrifft, ſo hat ſie keinen be⸗ 
drohlichen Charakter. Es ift zu bedenken, daß ſeit mehreren Jahren 
dort keine allgemeine Aushebung ſtattgefunden hat, die Höhe des 
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Proc lb daher Niemanden Wunder nehmen darf. Dazu kommt noch hinzu, daß etatsmäßige Beamte nur in geringer Zahl angeſtellt 


*) Preußen und Frankreich. Köln und Leipzig. Ahn 1866. 
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ten Erregung allerlei Zwecke zu verfolgen. Wenn Herr Mirés, der von 


rückten, da die polniſchen Blätter mit erftaunlicher Naivetät erzählen, ` 
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noch der Umſtand, daß viele Klaſſen der Bevölkerung in Rußland 


Milltärdienſte ganz befreit find, und infolge mangelhafter Verpflegung im 
Heere die Sterblichkeit verhältnißmäßig groß iſt. 
wird die Aushebung (4 reſp. 5 vom 1000) eine ſo große Verſtärkung 
des Armeebeſtandes nicht zur Folge haben, 
fen, daß Rußland den Plan zu aggreſſiven 


Aus dieſen Gründen 


kußland Unternehmungen in Europa — 
hege. Beiläufig ſind auch die durch die Bauernbefreiung neugeſchaffenen = 
Verhältniſſe gebührend in Anſchlag zu bringen, die ſehr ungünſtig auf die 
ruſſiſchen Finanzzuſtände einwirken. Der Bauer, welcher nicht arbeitet, 
mithin feinen Acker nicht kultivirt, kann auch ſeinen Verpflichtungen gegenun⸗ 
dere nicht nachlommen, und die Steuererhebung auf dem Lande iſt daher mit 
Schwierigkeiten verknüpft, welche ſich in den ruſſiſchen Finanzen nur zu ES 
ſehr bemerkbar machen. Mit dem kundgegebenen Beftreben der ruſſiſchen 
Regierung, der beſtehenden Finanznoth ein Ende zu machen, möchte ſich 
daher eine kriegeriſche Aktion in großem Maßſtabe ſchlecht vertragen. 
Endlich ſtellen die offiziellen Organe der Regierung jeden Gedanken 
an Krieg auf das Nachdrücklichſte in Abrede und beſtreiten ſelbſt alle An⸗ 
gaben deutſcher Blätter über das Abrücken von Truppen aus dem Lager 
bei Warſchau oder dem Innern Rußlands noch der galiziſchen Grenze. 

Wie weit indeß das letztere Dementi, dem wir heute im amtlichen 
Warſchauer „Dziennik“ begegnen, auf Wahrheit beruht, können wir nicht 
ermeſſen, ein Wunder wäre es wenigſtens nicht, wenn ruſſiſche Truppen, 
wie auch unſer Warſchauer Korreſpondent berichtete, nach dem Süden 


um daraus ſchließen zu S 


Oeſtreich, der einzige Anker der polnischen Nationalität, ſchicke ſich an, 
ein ſelbſtſtändiges Polen wiederherzuſtellen, da ſeine jetzigen Staatsmänner 
von der Idee der Nothwendigkeit der Exiſtenz dieſer Macht als Bollwerk 
gegen Rußland lebhaſt überzeugt ſeien. 

Das ſind indeß alles windige Kombinationen, um die wir uns 
wenig zu kümmern haben. Gleichwohl hat Preußen mit weiſer Vorſicht 
ſeinen Weg zu gehen und ſowohl die Freundſchaft Rußlands wie Frank⸗ 
reichs zu pflegen, bis einmal ein Aufeinandertreffen dieſer beiden Müchte 
d gebieten wird, feine Stellung auf einer oder der anderen Seite zu 
nehmen. 


Deutihlan». R 

Preußen. — Berlin, 6. November. [In Sachen Twe⸗ 
ſten zu Bismarck; zum Format der Amtsblätter; Stim⸗ 
mung in Sachſen; Militäriſches.] Schon früher war in den 
Tae die Nachricht von einer gewiſſen Einwirkung des Abgeordneten 

weſten auf die Stellung der Regierung zum Landtage bei Beginn der 
Seſſion, namentlich auf die Abfaſſung der Thronrede durch die Zeltun⸗ 
gen gegangen, und war damals ſchon von kompetenter Seite widerlegt 
worden; jetzt taucht dieſelbe in der „Bresl. Zig.“ wieder auf, welche 
dabei bleibt, Herr Tweſten ſei allerdings damals zu einer Unterredung 
mit Graf Bismarck veranlaßt worden und erſt in Folge davon habe der 
Paſſus über die Indemnität Aufnahme in die Thronrede gefunden, ſo 
daß die Regierung dieſen Schritt alſo nicht aus freier Initiative gethan 
habe, und nicht erſt nach dem Erfolge des Krieges im Gefühle der Sicher⸗ 
heit, ſondern vorher im Gefühle der Nolh. Aber wie ſchon damals viel» 
fach unzuverläſſige Nachrichten über den Inhalt und die Folgen jener 
Unterredung verbreitet waren, welche durch den ſpäteren Verlauf der 
Thatſachen ſich als vollkommene Täuſchung auswieſen, ſo iſt auch jetzt 
mit abſoluter Sicherheit zu behaupten, daß die Unterhaltung derartigen 
Erfolg nicht gehabt hat. Man iſt in wohlunterrichteten Kreiſen über⸗ 
zeugt davon, daß der Paſſus von dem inneren Konflikt weder 
aus Tweſtens Feder, noch auch geiſtig von ihm angeregt wor⸗ 
den, ſondern aus freiem Ermeſſen der Regierung hervorgegangen 
iſt. Und was den Zeitpunkt betrifft, wo die Regierung mit der 
Indemnitäts Vorlage vorzugehen entſchloſſen war, jo iſt er durch 
Graf Bismarck's Aeußerungen ſelbſt vollkommen konſtatirt. Die Be⸗ 
ſchluſſe der Regierung wurden nach den großen Erfolgen im Kriege feſt⸗ 
geſtellt, ſie wurde nicht als eine, die ich beſiegt fühlte durch die Nolh dazu 
gedrängt, ſondern trat mit dem Bewußtſein des äußeren und des inneren 
Sieges, als was ſie den Umſchwung, der ſich in den Wahlen zeigte, auf⸗ 
faßte, heran. Den Wunſch der Ausgleichung hat die Regierung ſtets 
gehegt. Den Zeitpunkt dazu aber erſt ſpäter gewählt, weil ſich früher 
keine Ausſicht auf Verwirklichung bot; ſobald dieſe ſich zeigte, hat ſie nicht 
länger gezögert. 1 

Die Nachricht der Zeitungen über die vom Ministerium beabſichtig⸗ 
ten Veründerungen im Format der Amtsblätter können wir beſtä⸗ 
tigen; ſchon ſeit längerer Zeit find Klagen über die Ungeeigentheit des 
gegenwärtigen Formates geführt und das Miniſterium iſt Willens, jetzt 
Verbeſſerungen einzuführen, aber noch nicht für den 1. Januar, wie jene 
Berichte ſagen, ſondern erſt zum 1. Juli kommenden Jahres. 

Die heutige „Prov.⸗Korr.“ enthält einen Artikel, welcher über die 
Berufung des Miniſter Beuſt spricht, eine Warnung, ſich dadurch zu den 
jetzt ein für alle Mal abgethanenen Beſtrebungen in der deutſchen Frage 
von Neuem verleiten zu laſſen, und darin die bedeutungsvolle Stelle: 
„Jeder Verſuch ſolcher Art würde ſicher nur das Verhängniß für Die⸗ 
jenigen beſchleunigen, welche der unheilvollen Anregung folgten.“ Wenn 
man dabei nun in erſter Reihe an Sachſen denkt, ſo iſt doch auch ander⸗ 
ſeits nicht zu leugnen, daß grade dort die Ueberzeugung, nur in einem 
aufrichtigen Anſchließen an Preußen liege das Heil des Landes, immer 
mehr Raum gewinnt. Dafür ſpricht auch ein Artitel des „Dresdner 
Journals“, ſowie die mehrfach ausgeſprochene Erwartung von einem be⸗ 
vorftehenden Beſuch des Königs Johann am preußiſchen Hofe. 

Die heutigen Abendblätter veröffentlichen die Ernennungen, welche 
ſich auf die Or ganiſation der Intendanturen beziehen, die nun, 
nachdem die Formation der 3 neuen Armee-Korps vollendet iſt, gleich⸗ 
falls ihren Abſchluß gefunden hat. Wir fügen dieſen Ernennungen aber 


werden, aber deſto mehr Hülfsarbeiter. Vorläufig ſind 2 Abtheilungen 
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ränken fein, als die Berufung des Norddeutſchen Parlaments nach Schluß] Herr Geheimer Kommerzienrath Krupp in Eſſen 5000 Thlr. für feine Kette 
besehen 10 möglichſt nahe Ausſicht zu nee iſt. und Diplom gelandt; Se. Majeität der König bat ſolchen Gefallen an dem 
Die Vorberathungen der Regierungen und die Wahlen zum Parlament Kunſtwerke und dem Zwecke der Stiftung gefunden, daß er die Kette ſelbſt 
ſollen fo viel als möglich beſchleunigt werden, damit die Barlamentsfeflion | krägt und ſchon eine große Zabl an die verdienten Generale und Offiziere 
in den erſten Monaten des nächſten Jahres ftattfinden könne. Es iſt daher ſeiner Armee, fo wie an Herren aus feiner Umgebung vertbeilt bat. Die 
wünſchenswerth, daß die Sitzungen des preußiſchen Landtages ſich diesmal] Fette kann ſomit ein echter Nationalſchmuck werden, den jeder mit Jonn 
nicht über den Januar hinaus ausdehnen. ` Köni e gemeinjam tragen kann. Der mäßige einmalige Beitrag von 3 (nicht 
— Aus Berlin wird der „D. Z.“ geſchrieben: Heute hatte ich 3%) Thirn. und der laufende von 15 Sgr. jährlich ermöglichen die Beſcha⸗ 
Gelegenheit, einen Herrn mit ungefärbtem polltiſchen Urthell zu ſprechen, fung fait einem jeden. Die Ketke iſt nicht käuflich und wird nur durch Diplom 
n 3 "Oft zug ach hatte verliehen. Die Mitglieder des Vereins find zu der alljährlich am 21. Sep 
der die letzten Wochen in den Elbherzogthümern zugebracht h fember, dem Jahsestage des Sieges ⸗Dankfeſtes, ſtattfindenden General” 
und nicht genug den Umſchwung in der Stimmung Nordſchleswigs Wer: 5 
vorheben konnte. Die Thatſache, daß durch die Zuſicherung der preußi⸗ 


verſanunlung ſtimmberechtigt. 2 
2 Hannover, 6 November. Die „Geſetzſammlung“ publleirt 
ſchen Regierung die Abſtimmung als bevorſtehende Thatſache zu betrach⸗ ) 
ten iſt, hat die ungewohnte politiſche Erregtheit beendet und dem kalten 


die gl. Kabinetsordre über die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
Blute wieder die Oberhand verſchafft. Nicht allein die ſogenannten Na⸗ 


A W U e e Sämmtliche SE N 
LE di, Hes Se S "et 1 es diesjährigen Erſatzes, welche bereits in die frühere hannöverſche Ar 
der Unterſuchung le 1 ang Léen tionalen agitiren nach Kräften gegen die Trennung, nicht nur ein großer | me eingeſtellt oder noch im Laufe dieſes Jahres einzuſtellen waren, 
ſich bekanntlich Aue: er d - Mai ZS? 4 äfche, Theil der, ehemaligen Augültendürger arbeitet jet für die Jutereffen der | werden nächftens zur Erfüllung ihrer Dienftpflicht eingezogen. Die 
Medikamente, Verbandſtücke, kurz alle Vo a in oi 8. Sie Provinz, ſondern auch eine große Amahl, namentlich gebildeter Dänen alteren Deannfchaften treten zur Referve über. Die in diefem Fahre, 
des ihnen Fehlenden bedürfen, ie 2e 5 de 3 eiten De bemühen ſich eine Abtrennung gewiſſer Candſtriche zu hintertreiben, weil. ſo wie aus den beiden vorhergehenden Jahrgängen disponibel gebliebenen 
waren die Schlachten ſo blutig, gien E er Feldlazarethe unmäßig fie einfehen, daß ihrem materiellen Wohlſtande wenig durch einen An. zurücheſtellten Maunſchaflen werden, ſo weit fie überhaupt noch dienſt⸗ 
in Anſpruch genommen wurden un i e ihnen fehlenden e wie ſchluß an Jütland und eine Zollgrenze im Süden gedient wäre. — Auch pflichtig find, nach Bedarf zur Erfüllung der Dienſtpflicht herangezogen 
bisher üblich, nicht von den ge a konnten; e iſt Si en dem „Schwäbifchen Merkur? wird Achulſches mitgetpeilt; wenigstens Das Deilitär-Erfaggefchäft findet noch in dieſem Jahre Dap. 2 
ob es nicht beſſer wäre, er 4 75 auf E gte EE v verſichert der Korreſpondent des ſüddentſchen Blattes, daß der Anhänger Magdeburg, 6. Nov. Geſtern Mittag traf die 12 pfündl 91 
Sachen mit ihrem Fuhrwerk den Feldlazarethen ſchickten, wozu eine Ver- des Auguſtenburgers täglich weiiger würden; und nicht wenig trägt zu | gpefernebatterie von Burg und heut Mitten Die pfü nz d 
mehrung des Trains bei den Lazarethen angeſtrebt wird. In dem jetzigen | £ ` Kerg tenburger der Kampf an N 9 Mittag pfündige ge: 
` Sc war ferner die Einrichtung getroffen worden, die Verwunzelen disch Eric ber A ge e Sat, ber de 11 Fußbatterie von Gardelegen hier ein, um hier in Garmifon 
on Ai 6 der Nordgrenze bei. — en 20,000 r “| ur bleiben. nz 
AE, wih et u die Align ent dung olehger t nen Adreſſe es feine eigene Bewandlniß haben It (wie man jagt, fign- 5 Memel, €, November; Ein Artikel, der in. Moskau erscheinenden 
. o ec d hierbei borders in Betracht gekom- | DI. auf den Adreßbogen Unterschriften von Zitländern, Beuohnern. Heut, Wedomofti* beipricht Me bebrobliche Zunahme des D Ate 
Bu verfahren. Zwei Momente ſin hier o Gemönfichung einer Ke eren Fühnens, ja ſchon Verſtorbene), ferner auch das Inſceneſetzen eines Ab, dels an der preußiſch, urländiſchen Grenze, der ſich in früherer Zeit auf 
men, die beide ſehr weſentlich find: zuerſt die Ermöglichung einer größ ftinnmungsaktes nicht gar zu ſchiver ift, fo önnen wir dem Ausgange mit | Thee, Zucker u. dgl. beſchränkt, ſeit Einführung. der Branntweingeeiſe in 
S ärztlichen Hülfe, da die Orts⸗Aerzte leicht herangezogen werden können, ziemlicher Ruhe entgegen ſehen. 0 | weine aber größere Dimenſionen angenommen habe, indem der Brannt⸗ 
8 und die Ermöglichung einer größeren Privatwohtthütigkeit. Auch oh EEE Zwiſchen Bremen und Preußen ift jetzt ein Vertrag wegen Exrich⸗ e eee ee e —.— re e Äcn — 
e Zukunft nicht die Reſerve⸗Lazarethe weit über das Land hinaus verbreitet tung ener Revifions- und Zollabfertigungsſtelle in Bre und allenthalben an der Landesgrenze befriehen er an nicht nur fü 5 
den ſoll ird in Erwägung gezogen. e merhaven abgeſchloſſen worden. Es ſollen in Bremerhaven die daſelbſt © d ö 9 „der, * * 
werden ſollen, wird in Fe i in ſeewärts angelangten, zur Weiterbeförderung mittelſt der Eiſenbahn beſtimm Ftaatseintommeg, ſondern gam beſonders für die Moralität der an der 
% /// Se en Deu ee, be bee ba raue 
Putbus. In dem Maße, 10 welchem die wt e Bi 11 915 We nöthig d "CN AR 8 d Ge a d 
bei ] 3 wieder zugenommen haben, iſt in ihm au wie Ladeliſten für Paſſagiereffekten zit ertheilen oder zollfreie We 
e een wibergelehrt Beſonders liegt ihm die | Freien Verkehr zu fegen. Zu dieſem Zwecke wird für jetzt und bis zu hervor 
Vollendung des ſo glücklich begonnenen Werkes, die raſche Aufrichtung 


gewerbes verwilderten. 17 N je 
Aus dem Wahlkreiſe Mobrungen-Br-r-Dolland. — Sonn⸗ 
tretendem Bedfrfniſſe noch keine eigentliche ſelbſiſtändige Zollabfertigungs⸗ 
ing de 5 Haran | Stelle eingerichtet, ſondern die exſorderliche zollamtliche Behandlung durch 
des Norddeutſchen Bundes, am Herzen und wünſcht er, an den Vorar⸗ 
5 beiten hierzu ſich perſönlich zu beteiligen. Hoffentlich wird ihm die bal⸗ 


bel den Intendanturen eingerichtet, die eine für die Geld⸗ und Natural 
verpflegung, die andere für Bekleidungs⸗, Garniſon⸗ und Lazareth⸗ 
Angelegenheiten. ns 
Das Gutachten der General⸗Kommandos über das Lazareth⸗ 
weſen, von dem wir neulich geſprochen, bezieht ſich auf die äußere Ein⸗ 
richtung und auf die ärztliche Pflege, Heut wollen wir nur aus dem 
erſten Theile berichten. Es beſteht bis jetzt die Beſtimmung, aß die 
ſchweren Feldlazarethe 600 Betten führen ſollen; man hat aber ſchon bei 
Beginn des letzten Krieges gefühlt, daß eine ſolche Maſſe ziemlich unbe⸗ 
weglich iſt und deshalb eine Thellung in 3 Abthellungen von je 200 Bet- 
ten vorgenommen; aber auch dies ſcheint noch nicht zu genügen und zieht 
man jetzt deshalb in Erwägung, ob nicht durch weitere Zergliederung eine 
noch größere Beweglichkeit hervorgebracht werden kann. Ein zweiter Punkt 


Wat, das eine zahlreiche Theilnahme gefunden bat. Putsbeſſtzer Buchdoltz⸗ 
Kuppen, ebenfalls früher Abgeordneter des Wahlkreises, begrüßte den, 
und bezeugte ihm die unveränderte Verehrung feiner alten Wäbler und deren 
Uebereinſtimmung mit feinem langjährigen politischen: Wirken, namentlich 
mit ſeiner Thätigkeit in der lezen Sommerſeſſion des Abgeordnetenbauſes. 
In ſeiner Antwort auf dieſes Willkommen bob Herr v. Forckendeck zunächſt 
hervor, daß er als alter Freund vor feinen, alten und exſten polſtiſchen Freun⸗ 
den ſpreche (Herr v. F. wohnte zur Zeit ſeiner erſten Wabl [1858] als Rechts⸗ 
auwalt in Arme); vor Freunden, die zuerſt ſein Schiff auf die poli⸗ 
tische Woge geſetzt und bei vielfach wiederholten Neuwahlen innerbalb mehr 
als ſieben Jahren mit großer Anſtrengung flott gebalten bätten, die alſo mit 
ibm und für ihn verantwortlich ſeien; ſolchen ëch gegenüber könne und 
müſſe er auch jetzt noch und unbeachtet ſeiner Stellung als Präfident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes frei und unbefangen ſich aussprechen. Hierauf erörterte 
und rechtfertigte Herr v. F. ausfübrlich die verſchiedenen Beſchlüſſe der Ma⸗ 
jorität des Ahgeordnetenhauſes und ſchloß eiwa wie Ié LG i e 
ſaummte Volk bei der Unterſtützung der deutſchen Politik. der Staatsregierung 
großartige 12 75 gebracht und ſeien weitere Laſten bei weiterer Unterſtützung 
dieſer Politik für die nächſte Zukunft vielleicht nicht ahzuweiſen, ſo träte um ſo 
drin ee e Parteien die Notbwendigkelt 
greifende Liberale Reformen die Geſammtbeik des Volkes mit den 
ften zu verſöhnen und zu denſelben zu befähigen; es jei dies ein in der pn 
Bifchen Geſchichte unzweifelbaſt bewährter Grundſag. Am dringendsten feiei 
dieſe Forderungen für die Geſammtbeit des Volfes auf dem Gebiete der 
Kommunglverwaltung lg der Schule: bier wäre die Organ Ba 
der unabhängigen Selbſivexwaltung durch eine zeitgemäße Gemeinde:, Kreis“ 
und Provinzfalordnung mit Abſchaffung der guts herrlichen Polizei unerlüß⸗ 
liche Vorbedingung jeder weitern polikiſchen und wirthſchoftlichen 
zortentwickelung. Und dem beharrlichen Streben der liberalen Partei nach 
Erfüllung dieſes Bedürfniſſes würde die Regierung um ſo weniger widerſte⸗ 
ben können, je geſchloſſener in Däi die Partei auſtrete; vor Allem alſo ſel 
nöthig das Zuſammenhalten der liberalen Partei und in dieſem Sinne bringe 
er ein Hoch der Einigkeit dieſer Partei in feinem alten Wablkreife. u 

Wiesbaden, 5. November. Der Herzog Adolf hat zwar in Paris 
gemiethet, iſt aber noch nicht dorthin übergeiiedelt. Augenblicklich weilt er 
noch in dem Schlößchen Numpenbeim am Main; dort befindet ich auch vor 
Ubergehend die Herzogin Adelbeid mit den Prinzen, welche indes wieder nach 
Biberich zurückkehren und dort den Winter über wohnen bleiben wird. Au 
der Herzog, beißt es nun, kebre wieder dorthin zurück. Geſtern begaben fi 
die bieſigen Officiere, welche nicht in den königlichen Dienſt bertreken, nach 
Rumpenbeim, um bei dem Herzog aufzuwarten. Es waren zwölf Mann 
geführt von dem vormaligen Cbef des naſſauiſchen Kriegs⸗ Departemente, 
General p. Holbach. Der Herzog war bei dem Anblick ſeiner vormaligen 
Offiziere ſo ergriffen, daß ihn die Thränen übermannten und er nichts ſpre⸗ 
chen konnte, als die Worte: „Das ſind noch die einzigen Treuen!“ Die Her⸗ 
zogin dagegen war völlig gefaßt, fübrte den Offizieren die beiden Prinzen 
vor, ermabnte ſie, in der Treue auszuharren, und erging ſich in lebbaften 
Vorwürfen gegen die übrigen Offiziere, die nicht ihren Abſchied genommen 
baben, ſondern in preußiſchen Dienſt getreten find. Herr v. Holbach ſuchle 
die trübe Stimmung zu verſcheuchen, indem er wenig . erfundene 
Anekdoten über den Civilkommiſſar, Herrn v. Dieſt und andere Perſönlich⸗ 
keiten in Wiesbaden vortrug. Allein ſein Humor erreichte dieſes Mal nicht 
den gewohnten Erfolg, und als er dem Herzog verſicherte, das ganze Lan 
It ihm aufrichtig ergeben, schüttelte der hohe Herr den Kobf und erwiderte: 
„Wäre dem fo, dann ſäße ich nicht bier.“ 

„Ratzeburg, 6. November, In der heutigen Sitzung der Lauen⸗ 
burgiſchen Stände wurden die Vorlagen der Regierung: das Reichswahl⸗ 
geſetz und das Geſetz über die allgemeine Wehrpflicht, angenommen. Die 
Milglieder des Landtags lehnten die Annahme von Diäten ap, 

Thorn, 5. November. An dem Erddamm für die Zweigbahn 
Wloclawek⸗ Ciechoezynek (11 Meilen lang) wird zur Zeit ſehr eifrig ge⸗ 
arbeitet und ſoll derſelbe in 6 Wochen hergeſtellt fein. Beſchäftigt werden 
an demſelben 1500 ruſſiſche Mililärſträflinge, welche von 400 Koſaken 
bewacht werden. 

„Sachſen. 7 Dresden, 6. November. Kaum Gei Hof und 
Regierung in Sachſen wieder reſtituirt, jo klagen auch bereits preußiſche 
Blätter ſowohl über Ausſchreitungen der öffentlichen Meinung wie über 
rückſichtsloſes oder gar beleidigendes Benehmen der Bevölkerung gegen 
Preußen. Die „Konſtitution. Ztg.“, die bereits früher zur Vorſicht in 
dieſer Beziehung ermahnt, kann nicht umhin, zu bekennen, daß man die 
ſelbe allerdings mehrfach außer Augen gefegt. Auch wir ſelbſt waren leiber 
benöthigt, jüngſt einige Taktloſigkeiten und Invektiven zu erwähnen, die 
ſich die Preffe hat zu Schulden kommen laſſen. Trotz aller dieſer Vor 
kommenheiten möchten wir aber doch das auswärtige Publilum erſuchen, 
die Dinge nicht ſchlimmer zu nehmen, als fie find. Irgendwie gravi⸗ 
rende Ereigniſſe haben noch keineswegs stattgefunden, oder, wo ſie ja 
Date unden, find fie höchſt vereinzelter Art und mehr in perſonlichen, 
als politischen Veranlaſſungen zu ſuchen. Es hat hier ein nicht geringes 
Aufſehen gemacht, daß jüngſt ein Mann in Retten von preußiſchen Sol⸗ 
daten durch die Straßen transportirt wurde und Fama war denn an 
gleich geſchäftig zu melden, es hätte ein ſächſiſcher Soldat eine preußiſ Ka 
Schildwache erſchoſſen. An dem Allen ift jedoch wenig Wahres. bei 
ganze Vorfall führt ſich einfach darauf zurück, daß ein Wortwechſel bei 


für Preußen durch den Ober ⸗Negierungsrath Sabartheund für Bremen von 
Senator Dr. Kottmeier abgeſchloſſen⸗ ` 4 po D 
— Die Literatur über die Geſchichte des Feldzugs des ſrühe⸗ 
ren 8. deutſchen Bundesarmeckorps wird demnächſt eine neue Bereiche⸗ 
rung erhalten. Prinz Alexander von Heſſen beabſichtich nämlich, ſein 
als Oberkommandant geführtes Tagebuch demnächſt durch den Druck zu 
veröffentlichen. c ; 200 
— Ein Theil der von Sachſen an Preußen zu zahlenden Kriegs⸗ 
koſten im Betrage von 1 Million iſt von Leipzig an die königliche 
Bank-Kommandite in Halle a. d. S. abgeliefert worden und iſt, der 
„N. H. Z.“ zufolge, dazu beſtimmt, die Kriegsleiſtungen in dortiger 
Gegend zu decken. Die Sendung beſtand in Zweithalerſtücken . 
— Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, ſollen in Hinſicht der Uniformi⸗ 
rung und Ausrüstung namenklich für die Infanterie und Arlillerie umfaſſende 
Aenderungen in Ausſlcht genommen fein, denn fo außerordentlich ſich die 
Bewaffnung des preußiſchen Heeres bewährt hat, ſo wenig ſoll dies doch mit 
der Uniformirung und Ausrüstung der Fall geweſen fein: Die Verſuche zu 
dieſen Aenderungen befanden ſich großentheils ſchon ſeit dem letzten däniſchen 
Kriege im vollem Gange und ſind, geſtützt auf die neuen Erfahrungen, jetzt 
eifrig wieder aufgenommen worden. Namentlich handelt es ſich dabei um 
eine leichtere, bequemere und kleidſame Kopfbedeckung, denn auch in dieſem 
letzten Kriege haben, ſich erneut die Helme als un hohen Grade unzweckmäßig 
und ebenſo die SR Ee als zu ſchwer erwieſen. Ebenfo. haben ſich die 
Stebkragen der Uniformen unzweckmäßig und in den beißen Tagen bei Exdff- 
nung des Feldzuges nahezu unerträglich erwieſen, die Waffenröcke aber über: 
haupt Tallen fortan, namentlich auch in den Aermeln, weiter gefertigt wer: 
den. Die Faßbekleidung ſcheint ſich dagegen diesmal beſſer als vor zwei 
Jahren in den Elbberzogthümern bewährt zu baben. In Betreff der 
Torniſter und des Gepäcks wird die ſchon frühere Idee der Einfübrung 
von gleich den Brotbenteln zu tragenden Wachsleinwandkaſchen zur Auſ⸗ 
nabme der allernothwendigſten Stlicke deſſelben jetzt wieder eifrig befürwortet. 
Wo ſich die Gelegenheit nur irgend dazu geboten hat, ſind die Torniſter übri⸗ 
geus den Truppen nachgefahren worden und vor dem Gefecht beinabe regel⸗ 
mäßig abgelegt worden, was, das Eine wie das Andere, aber doch namentlich 
bei einem weniger glücklichen und raſchen Feldzuge als dem eben heſtandenen 
ſeine ernſten Bedenken haben möchte. Definitive Aenderungen ſtehen indeß 
auf Mee ganzen Gebiet früheſtens erf im Laufe des nächſten Jahres zu er⸗ 
warten. Ebenſo findet auf dem Gebiet der Waffentechnik eine ganze Reihe 
der wichtigſten Prüfungen Hatt und handelt es ſich dabei namentlich um die 
Einfübrung eines neuen von dem Geheimen Kommiſſionsrath Dreyſe zur 
Probe eingegebenen Zündnadelgewehrs, das bei drei Pfund leichter als das 
jetzt im Gebrauch befindliche und ganz von Eiſen ſein, wie 15 bis 18 Schuß 
in der Minute geſtatten ſoll, Desgleichen ſoll auch von dieſem berühmten 


abend fand zu Ehren des Herrn v. Forckenbeck in Saalfeld ein Abendeſſen 
Beamte des Hauptzollamts zu Geeſtemünde bewirkt. Der Vertrag wurde 
dige Rückkehr zu ſolchem Zwecke geſtaltet ſein, wenn auch im Intereſſe 


Preußens zu wünſchen und zu erwarten iſt, daß er ſeine Kräfte ſo viel 
e als irgend möglich auch ferner noch ſchone. (Prov. Mot ) . 

— Der Kriegsminiſter v. Roon, welcher in der Schweiz erkrankt 
war, befindet ſich jetzt in der Beſſerung. Seine Rückkehr wird ſich jedoch 
etwas über die Eröffnung der Landtagsſeſſion hinaus verzögern. 

in (Prov. ⸗Korr.) 

— Nach einem der „Volkszeitung“ zugegangenen Telegramm aus 
Inſterburg vom 6. November iſt die Anklage gegen den Abges 
ordneten Frentzel vom Appellationsgericht zurückgewieſen worden. 

— Dem Vernehmen nach ſoll nunmehr der Organiſation 
der neuerworbenen Landestheile infoweit näher getreten wer— 
den, daß man die Materialien ſammelt und zuſammenſtellt, wach denen 
beurtheilt werden kann, ob und inwieweit die preußiſchen Verwaltungs- 

und Verfaſſungsnormen in den neuen Landestheilen zur Einführung ge⸗ 

längen, und welche von den dort beſtehenden Normen und Jnſtitutionen 

unbeſchadet der Intereſſen des Geſammtſtaates beibehalten werden können. 

Feſt ſteht vor Allem, daß in allen neuen Landestheilen das Inſtitut der 

preußiſchen Landräthe und eine demſelben entſprechende Kreisverfaſſung 

eingeführt werden wird. Dagegen iſt die Frage einer näheren Prüfung 

unterworfen, ob die preußiſchen degierungen in ihrer jetzigen kollegialiſchen 

Verfaſſung in den neu erworbenen Provinzen eingeführt werden ſollen, 

oder ob eine dem hannoverschen Landdroſteiſyſtem entſprechende Einrich⸗ 

tung vorzuziehen wäre. In Kreiſen, welche der Partei der „N. Pr. Z.“ 

nahe ſtehen, ſpricht man ſich zu Gunſten des Landdroſteiſyſtems aus. — 

Bezüglich der Ausgaben für das Militär ſoll es mit Schwierigkeiten ver⸗ 

knüpft ſein, in den neuerworbenen Ländern bei dem dort noch herrichen: 

den Steuer- und Verwaltungsſyſtem die hierfür erforderlichen Mittel 

bereit zu ſtellen, und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß dort mit der 
Umgeftaltung des Steuerſyſtems ſofort vorgegangen werden wird. 

— Die neueſte „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſchreibt? Die Landtag s⸗ 
Seſſion, welche vom 27. September bis zum 12. November vertagt war, 
wird am nächſten Montgg wieder aufgenommen werden. Es handelt ſich 
hier nicht um eine neue Seſſſon, ſondern um die Fortſetzung der, früheren, 
am 5. Auguſt eröffneten Seſſion, es findet daher auch keine feierliche Eröff. 
nungsſitzung, weder durch Se. Majeſtät den König, noch durch einen der 
Miniſter, keine Thron⸗ oder Eröffnungsrede Datt, die beiden Häuſer nehmen 10 RN „ D 0 on di 
vielmehr ihre Geſchäfte einfach da wieder auf, wo fie dieſelben am 27. Sep: | Meiſter in der Waffentechnif ein neues Geſchütz zur Prüfung eingegeben 
tember unterbrochen haben: die früher bereits in Kommiſſionen vorbereiteten | worden fein, von welchem die gußerordentlichſten Vorzuge gerüh mt werden. 
Verhandlungen werden obne Weiteres fortgeführt. Die noch in der Armee geführten kurzen glatten d 8 werden wahr, 


Die Hauptaufgabe wird die Beratbung und Feſtſtellung des Staats ſcheinlich allmälig ebenfalls durch gezogene 4 und 6⸗Pfünder erſetzt werden, 


shalts für das Jahr 1867 fein. Es ift die gemeinſame Abſicht der Ne. da ſie den von ihnen gehegten Erwarkungen nicht entſprochen haben ſollen. 
en und der Landesvertretung, die rechtzeitige Feſtſtellung des jährlichen — Das Direktorium der Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
Staats baushalts vor Beginn des Men de GN er Vea hat unter dem 3. November bekannt gemacht: wie die königliche Direktion 
K EWEN E damen dem Jahre, für welches De gelten, | der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fo eben telera⸗ 
Aude Sekten find. Der ſetzige Finanzminiſter batte zuerſt im Jahre Phirt habe, ſei dieſelbe wegen Güteranhäufung auf dem Breslauer Bahn⸗ 
1862 den Verſuch gemacht, ein Budget für das folgende u vechtjeitin 1 hofe genöthigt, bis zur Aufräumung die Annahme von Gür 
dem Landtage zu vereinbaren. Dieſe aten ae e ` (geg Ge tern nach Breslau zu fiftiren. ; 
und ſeitdem überhaupt kein Staatshausbaltsge chtlichen Erwar⸗ — Ueber den Invalidenketlen⸗Verein giebt das Berliner 
Jetzt darf die Regierung ihre frühere Abſicht mit der zuverſichtlichen Erwar H 5 
fung des Gelingens wieder aufnehmen; in die Hand der Landesvertretung „Fr. u. Anz.⸗Bl.“ folgende nähere Auskunft: e 
HE es von Nenent gelegt, die Verfaſſung in einem der wichtigſten Punkte zur | _ Der Verein der preußiſchen Invalidenkette, welcher den Ueberſchuß feiner 
Wahrheit werden zu laſſen. Einnahme für die große National⸗Inpalidenſtiftung des Kronprinzen beſtimmt 
Es wird allerdings einer raschen Förderung der Vorberathungen bedür⸗ bat, erfreut ſich einer überraſchend großen Tbellnahme. Auf etwa 20,000 
fen, damit das Geſetz bis zum 1. Januar in beiden Häuſern durchberathen [Mitglieder berechnet, wird nach der bisherigen Theilnahme wohl die doppelte 
und zur königlichen Vodhlebnng gelangt fein könne. Die Arbeit iſt jedoch | Anzahl Mitglieder binnen kurzem erreicht ſein. Einerſeitt verdankt man dieſe 
inſofern ſehr erleichtert, als fämmtliche einzelne Theile des Staatshausbalts rfolge der emſigen Thätigkeit feiner Schasmeilter , der Buchhändler Stilke 
ſchon in den letzen Jahren vielfach und eingehend vorberathen worden nh, und v. Muyden, welche für die Verbreitung des Unternehmens die Groß 
Die Landesverkretung wird überdies von erneuten grundſätlichen Erör⸗ Buchhandler weit über Preußens Grenzen hinaus zu gewinnen gewußt haben, 
rungen jegt um jo eher ahſehen können, als der im künftigen Jabre zu be? anderſeits der äußerſt geſchmackvollen Kette, welche aus der rübmlich ber 
rathende Staatspausbalt für 1868, bei welchem ſowobl die neuen Landes⸗ kannten Kunſtanſtalt des Herrn N Bellair bervorgegangen iſt und die einen 
theile, als auch die Beziehungen zum Norddeutſchen Bunde ſchon mit in Ber wirklichen Schmuck für Herren und Damen bildet. Die ſechs Medaillons 
tracht kommen werden, ſelbſtverſtändlich Gegenstand einer eingehenden und der Kette, aus Feinsilber geprägt und von der Größe eines Silbergroſchens, 
gründlichen Prüfung fein wird. tragen in zierlichſter Prägung auf dem Avers das breußiſche Landwebrkreuz 
Abgeſehen von dem Stantsbaughaft wird der Landtag ſich mit der be- | mit der Jahreszahl 1866. Die Inſchriſt lautet? „Dank preußiſcher 
reits früher eingebrachten Vorlage in SCH der Einverleibung Schleswig: | I Dat Aen Der Revers enthält die Namen der Schlachtorte von 1866. 
Holſteins in die preußiſche Monarchie zu befchäftigen haben, wobei auch die Hümmiliche Medaillons find durch fein polirte Stablalieder verbunden. — 
fernere Stellung Lauenburgs in Betracht kommen wird. An einer kleineren Keſte, welche durch einen Knebel befeſtigt iſt, hängt ein 
Ferner wird die Arbeiterfrage durch das Geſetz wegen Aufhebung Ser | Stark vergoldetes Medaillon von der Größe eines Atweigrofchenftiid®, deſſen 
Koalitionsbeſchränkungen und durch die damit zuſammenhängende Aufhe⸗ Avers das lorbeerbekränzte Haupt des Königs, der Revers einen Eichen 


Ei es von Neuem zur Berathung kommen. und Lorbeerzweig zeigt, in deren Mitte die Inſchrift ſteht: „Schlacht 
We Organifationögefege fd in dieſer Seſſion ſchon] bei Königgrätz, den 3. Juli 1866“; darüber ſchwebt die Tönigliche 
deshalb nicht zu erwarten, weil bei deren Bearbeitung jegt jelbftverftändlich, | Krone. Nur die große Zahl, in welcher dieſe Uhr» und Armketten 
auch die Verhältniſſe der neu erworbenen An den und berück- bergeſtellt werden, läßt es begreiflich finden, wie man ein ſolches 
fichtigt werden müſſen. In dieſer Beziebung werden die Seſſtonen der näch- | Kunſtwerk für den Preis von 3 Thlrn. liefern und dennoch einen hof» 

en Jahre HE ſehr umfaſſende und tief greifende Aufgaben zu exle fentlich bedeutenden Ueberſchuß erzielen kann, zumal, außerdem 
digen haben. noch ein künſtleriſch gusgeſtattetes Mitgliedsdiplom verlieben wird. 
Die gegenwärtige Seſſion wird um ſo mehr nur auf das Dringendſte zu be] Schon find bedeutende Geſchenke für dieſe Stiftung eingegangen; fo bat 


Schanzarbeiten zwiſchen einem vielleicht angetrunkenen Arbeiter und 


imengeſchaart worden, ſich ereignet, wird man uns einräumen, ebenſo 

t man uns zugeſtehen wird, daß es eine Thorheit iſt, aus einem ſolchen 
Jm allein ſtehenden Falle eine Folgerung auf den Geiſt und die Stim⸗ 
| ak Geſammtbevölkerung einer Stadt oder eines Staates ziehen 
d Mi Im Allgemeinen muß man im Gegentheil belennen, daß die große 
Ri fe in Sachſen fich ganz vernünftig und verſtändig gegen die Preußen 
bier mt. Wenn aber mit der Rückkehr des Hofes und der Regierung 

b und da eine Ungehörigkeit und Taktloſigkeit, auch wohl etwas Ueber⸗ 
| wäi und herausforderndes Weſen ſich kund gegeben, fo muß man das 
ann nehmen. Man weiß, daß es beſonders in Dresden eine 
date von Menſchen giebt, für welche die Geſchichte ganz umſonſt ge⸗ 
wird, und die in Kleinſtaaterei und Philiſterthum bis über den 
Ohren ſteckend, keine Wendung der Verhältniſſe verſtehen dürfte, es möchte 
fine fein, welche es auch immer wollte. Dieſe Perſonen ſehen und hören 
On, als ihren eigenen Unverſtand, der in Sachſen den erſten Staat 
Welt und in Dresden das Paradies dieſer Erde Debt. Man muß 
bn rener Anzeiger“ in der Rubrit der Privatſachen und Be⸗ 
echungen leſen, um ſich eine Vorſtellung von dieſen Geſchöpfen zu 
Den, denn darin legen ſie alle ihre Albernheiten, ihre Beſchränkheit und 
werbohrten Anſchauungen, man darf wohl ſagen in Gala aus. Die 
Gedichte, Betrachtungen, Anfragen, Stoßſeufzer und Jubeltöne, die hier 
1 Vorſchein kommen, find der ſolennſte Ausdruck jener Thon erwühn⸗ 
in „Reſidenz⸗ und Prinzenſeligkelt.“ Daß dieſe jetzt, da fie ihren König 
ihre Regierung zurückhat, ſich bis in die Wolken überſchlägt und im 
Rausch ihrer Begeiſterung meint: ſie habe ſich an Preußen gar nicht mehr 
H kehren und müſſe ihm bei jeder Gelegenheit Rübchen bohren oder ein 
john schlagen ‚eilt nur zu begreiflich und am Ende auch zu verzei⸗ 


d 


Um ſo nothwendiger wird es nun jedoch, daß die Regierung durch 
un eklatantes Manifeſt oder eine unzveidentige ſonſtige Kundgebung gegen 
fi s Gebahren nicht nur Verwahrung einlegt, ſondern ihm auch recht 

den Beweis dafür giebt, wie mau an oberſter Stelle für die ſäch⸗ 
He, Verblendung keine Sympathie beſitzt, ſondern ſich gehalten fühlt, 
deſelbe aufs Unliebſamſte anzusehen. Eine offene Ausſprache des Königs 
IN dieſer Beziehung oder eine Zuſammenkunft König Johann's und des 
Kronprinzen Albert mit dem Könige von Preußen ſind dringend gebotene 
and zu wünſchende Exeigniſſe, ſoll einem gewiſſen Theile der ſüchſiſchen 
Biwölterung und Preſſe ein Dämpfer aufgeſetzt und einer Stimmung 
DE Weg erann werden, die im Moment uur eine politiſche Kinderei, 
im Laufe der Zeit aber doch gefährlich werden könnte. E 


Aar? 2? Oeſtrei ch. he S 
Wien, 6. November. General Graf Ravel iſt zum itglieniſchen 
Geſandten in Wien ernannt. Der Abſchluß der Punktationen über den 
mit Frankreich abzuſchließenden Handelsvertrag ſteht unmittelbar bevor. 
E Out (Priv.⸗Telegr. d. „BH3.") 
Peſt, 5. Nod. Dräi iſt der „Deb.“ zufolge heute Nachmittags 
bier angelangt. 


Ap: 


In den politiſchen Kreiſen herrſcht große Erregtheit. Stündlich wer⸗ 
den bedeutende Konzeſſionen erwartet. Miniſterliſten kurſiren. Die kol⸗ 
ter Magen gehören fammlich der Dell Partei an. Lr 
Utz 3. 2 Hat ! ) 
` Großbritannien und Irland. 
London, 7. Nodember. Einer Mittheilung der „Times“ zufolge 
würde die diplomatische Vertretung Großbritanniens in Dresden aufhören. 


Frankreich.“ 
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des Boulogner Wäldchens die ſchon jo oſt angekündigte kaiſerliche Revue 
kalt. Die Truppen, die man dort verſammelt hatte, waren ungefähr 
2,000 Mann ſtark, da nur Garde aufgerückt war. Die Garniſon von 
aris, welche der Revue zuerſt ebenfalls anwohnen ſollte, war zu der⸗ 
Wien nicht kommandirt worden. Bekauntlich war der Kaiſer durch ſein 
Unwohlſein am Beſuche des Lagers von Chalons verhindert worden, wo 
Garde dieſen Sommer zugebracht hatte. Die heutige Revue ſollte fie 
schädigen, daß fie im Lager den Kaiſer nicht zu Geſicht bekommen 

e chen um 1 Uhr war die ganze Garde in Schlachtordnung auf 
dem Marsfelde aufgeſtellt. Der Kaiſer ſelbſt traf punkt 2½ Uhr an 
em Eingange des Longchamps ein, wo ihn der General Fleury, ſeine 
diutanten und Ordonnanz ⸗Officiere und einige Hundert⸗Garden erwar⸗ 
teten. Bis dahin war er in einem offenem Wagen gefahren, ö 
ſich auch die Kaiſerin und der kalſerliche Prinz befanden. Der Kaiſer 
€ Generals⸗Uniform, die Kaiſerin Amazonentracht und der kaiſerliche 
Em das Koſtume eines Garde⸗Grenadierkorporals. Nach ihrer Ans 
kunft ſtieg die kaiſerliche Familie ſofort zu Pferde und ritt mit ihrem Ge⸗ 
folge dem Marſchall Baraguay d'Hilliers entgegen, der an der Spitze 
eines Stabes dem Kaiser entgegenſprengte. Zur Rechten des Kaiſers 
befand ſich die Kaiſerin, zu feiner Linken der katſerliche Prinz. Der Kai⸗ 
er, der bekanntlich nicht fehr groß ift, und da er einen langen Oberkörper 
hat, zu Fuße ſich eigentlich klein ausnimmt, macht ſich zu Pferde (er iſt 
dußerdem ein guter Reiter) immer ganz ausgezeichnet. Heule war ſeine 
Haltung aber nicht ganz die alte, wenigſtens war in ihm der ſtolze und 
uhne Reiter nicht zu erkennen. In das Longchamps ſelbſt ritt erlangſamen 
chrittes ein, ſetzte dann ſein Pferd in kurzen Galopp, um aber bald 
leder im Schritt einher zu reiten. Die Kaiſerin ſah wie immer gut aus, 
und der kaiſerliche Prinz ſcheint ſich auch einer vortrefflichen Geſundheit 
erfreuen. Die Truppen begrüßten den Kaiſer mit den gewö hnlichen 
Lebehochs; es ſchien ſogar, als ſeien diefelben zahlreicher als ſonſt. Das 
ublitum, das ſich bei dem guten Wetter in Maſſen eingefunden, zeigte 
ich ebenfalls ſympathetiſch. Nachdem der Kaiſer an den Truppen vor⸗ 
er geritten, begann das Defilé, wobei die Lebehochs von den Truppen 
batalllons⸗ und ſchwadronsweiſe ausgeſtoßen wurden. Ungefähr um drei 
hr wur die Revue zu Ende, worauf der Kaiſer wieder nach St. Cloud 
zurückfuhr. Früher ritt der Kalſer an der Spitze ſeines, Stabes von St. 
Cloud nach dem Longchamps. Daß der Kaiſer ſich bis zum Ausgange 
desſelben zu Wagen begab, it eine Neuerung, die von dieſem Jahre her 
tirt. In Folge der Revue fand heute keine Sitzung der Armee⸗Reor⸗ 
ganiſations⸗Kommiſſion ſtatt. Dieſelbe wird 
räſidentſchaft des Kaiſers verſammeln. Wie et, 
er Kommiſſion mehrere Projekte vor; es ſcheint jedoch, daß bis jetzt kei 
nes derſelben die Majorität der Kommiſſion für ſich hat. Prineipiell ſoll 
nur feſtgeſetzt ſein, daß man jährlich 200,000 Mann ausheben und die 
enſtzeit für die gewöhnliche Armee auf drei Jahre feſtſetzen werde. 
Der „Moniteur“ ſoll morgen eine Note bringen, um den Befürch⸗ 
\ tungen entgegenzutreten, welche die großartigen Rekrutenaushebungen in 


bereits gemeldet, liegen 


Ahe zu brutalen Thätlichkeiten des Erſteren gegen den Letzteren 
- mäin 


Paris, 5. November. Heute fand endlich auf dem Longchamps 


8 


Rußland erregt haben. Die „Patrie“ ſucht ſchon heute zu beruhigen 
und meint, daß die ruſſiſche Rekrutenaushebung dadurch hinlänglich be⸗ 
gründet Tt, daß Rußland Tt 1864 und 1865 gar keine vorgenom⸗ 


men habe. 
Italien. 


Florenz. — Von Mailand aus wird gegenwärtig in der Prefje 
für die Annexion Iſtriens und Trients gewirkt. Die „Rivifta ſettima⸗ 
nale“ bringt einen Artikel über Iſtrien, worin ſie auf eine 1797 in Pa⸗ 
dua veröffentlichte Dentſchrift geſtützt, den Nachweis zu führen verſucht, 
daß Italien eine „Wiedereinverleibung“ des dalmatiniſchen und Iſtrianer 
Küftenlandes im Auge behalten müſſe. Der Friede mit Oeſtreich, fagt 
das Blatt, ſei nur ein Waffenſtillſtand; die Italiener können auf die 
Erwerbung ihrer natürlichen Grenzen, der rhätiſchen und juliſchen Al. 
pen vom Brenner bis zum Quarnero, nicht verzichten, fie können nicht 
geſtatten, daß Oeſtreich ſich im adriatiſchen Meere verſtärke u. ſ. w. Eine 
andere in dieſen Tagen herausgekommene Schrift: „Das Trentino vor 
Europa. Thatſachen und Aktenſtücke, geſammelt vom Advokaten Jacopo 
Balfini“, führt aus, Trient und Iſtrien ſeien nunmehr für Italien und 
Oeſtreich „das Venetien im Kleinen“ geworden: Die „Perſeveranza“ 
bemerkt dazu: „Wir wollen nicht, daß Italien Oeſtreich ſchon heule den 
Krieg erkläre, um ihm Trient wieder zu nehmen; das wäre Wahnſinn! 
Aber in den politiſchen Verwickelungen, welche die Zukunft in ihrem 
Schooße birgt, werden Italien und Oeſtreich abermals einander gegen⸗ 
überftehen. Das ſcheint uns leinem Zweifel zu unterliegen, außer wenn 
Oeſtreich Italien freiwillig ſeine natürlichen Grenzen zurückgiebt, was 
nicht ſehr wahrſcheinlich iſt.“ 

Rom, dl. Oktober. Schon am geſtrigen Tage wurde die Allo⸗ 
kution des Papſtes in die Officin des „Glornale di Roma“ gegeben. 
Dies Blatt wird um 3 Uhr Nachmittags ausgetheilt; zufällig zerbrach 
geſtern die Preſſe, To daß die Nummer erſt mehrere Stunden ſpäter fertig 
wurde. Manche ſagten, es ſel dies ein Zeichen des Himmels, daß die 
Allokution nicht hätte gehalten werden ſollen. Zwei Stellen haben hier 
den tiefften Eindruck gemacht. In der einen erklärt ſich der Papſt 
gegen die Idee, Rom zur Hauptſtadt Italiens zu machen; aber 
er drückt ſich ſo aus: „Furſöſe Stimmen werden unabläſſig von allen 
Seiten laut, mit denen die erbitterten Feinde (der Kirche) zu Schreien nicht 
mülde werden, daß dieſe Stadt Rom die Mitgenoſſin der verhängnißvollen 
Verwirrung und Rebellion Italiens, ja ſogar ihr Haupt ſein ſolle.“ 
Weun von hier aus das Königreich Itallen, welches heute alle, auch die 
katholiſchen Mächte Europa's als ſolches anerkannt haben, nie anders 
als die „ſubalpine Regierung“ genannt wird, ſo mag dies daraus zu 
rechtfertigen ſein, daß es eben vom Papſt nicht anerkannt iſt; aber jene 
Ausdrücke find zu hart, als daß fie nicht ſelbſt auch die Mäßigſten tief bes 
leidigen ſollten. Sie ſtehen überdies mit den eigenen Ausſprüchen des Pap⸗ 
ſtes in Widerſpruch, welcher mehrmals die Berechtigung Italiens, ſich als 
Nation zu konſtituiren, in Privatgeſprächen anerkannte und ſeine pa⸗ 
triotiſchen Sympathien nicht verhehlt hat. Mit dieſer Erklärung ſtellt 
ſich das Papſtthum entſchieden allen nationalen Bedürſuiſſen ablehnend 
gegenüber. Die zweite Stelle iſt die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Papſt im Nothfalle zum Exil bereit ſei. Die Allokution iſt unter den 
Verhältniſſen der Gegenwart ein bedeutendes Ereigniß. Die Einen 
werden in ihr das Princip unerſchütterlicher Feſtigkeit preiſen, durch 
welches die Kirche zu allen Zeiten, bewundernswerth geweſen iſt; die 
Andern, denen es in jedem Falle um e thun iſt, werden ſie als 
eine Herausforderung der Revolution bewillkommnen, und die EI Mr 
ten werden anfrichtig beklagen, daß nun die letzte Hoffnung auf eine frled⸗ 
liche Löſung entſchwunden iſt. Ueber dieſen ſchrecklichen Proceß ſelbſt 
wird die Zeit ihr endgültiges Urtheil zu fällen haben. So viel heute wahr⸗ 
zunehmen iſt, hat die Rede des Papſtes im Allgemeinen Beſtürzung 
hervorgerufen; ſie macht die Stimmung Roms noch gedrückter und 
unheimlicher. 
. Es wird der „Provincia“ aus Velletri gemeldet, daß die Be⸗ 
völkerung des päpſtlichen Staates, beſonders an der italieniſchen Grenze, 
beabſichtige, ſofort nach Abmarſch der Franzoſen einen Aufruf an die ita⸗ 
lieniſche Regierung ergehen zu laſſen, um durch die Intervention ihrer 
Truppen gegen die Mißhandlungen und Schrecken des Brigantenweſens 
geſchützt zu werden, welches beſonders die Provinzen Velletri und Froſi⸗ 
none arg heimſucht. — Man meldet dem „Corriere Italiano“ aus 


in welchem 


ſich erſt morgen unter der 


Siena, daß eine große Anzahl Deſerteure der Legion von Antibes ou: 
gekommen ſein. E ` 2 
An der päpſtlichen Greuze ſind bereits zahlreiche italieniſche Truppen 
und Sicherheitsorgane koncentrirt, um jede Verlitzung der Grenze und 
die Verſuche zu etwaigen Handſtreichen gegen den Kirchenſtaat zurückzu⸗ 
weiſen. Die italieniſche Regierung ſcheint alſo die in der September⸗ 
konvention übernommene Garantie des dermaligen päpſtlichen Gebietes 
ſehr ernſtlich einhalten zu wollen, und es könnten alſo nur unerwartete 
Ereigniſſe in Rom ſelbſt eintreten, in welchem Falle man den Dingen 
ihren Lauf laſſen wird, ohne irgendwie zu interveniren. Italien erwartet, 
daß in dieſer Beziehung auch Frankreich in gleicher Weiſe handeln werde. 
Die „Opinion Nationale“ theilt aus dem Schreiben eines Un⸗ 
teroffiziers der Antibesſchen Legion, die ſich jetzt in Viterbo befindet, Fol⸗ 
gendes mit: „Heute Morgen hat man uns die Fahne zugeſtellt, welche 
man uns ſchon auf Antibes verſprochen hatte. Man gab uns eine gelb⸗ 
weiße Fahne, und ich ſage, daß, wenn Frankreich wüßte, wie fie angenom⸗ 
men worden iſt, jo würde es ſtolz ſein. Denn als der General ſagte: 
„Schwören wir, ihr getreu zu dienen, und rufen wir: Es lebe der heilige 
Vater!“, da ſchloſſen ſich ſeinem Rufe nur die Officiere an. Und als 
ſie ihre Rufe: „Es lebe die Kirche! Es lebe der Papſt!“ beendet hatten, 
ſtießen alle Soldaten der Legion und ich mit ihnen den Ruf aus: „Es 
lebe Frankreich! Es lebe der Kaiſer!“ Wenn Sie gien hätten, wel- 
ches Geſicht der päpſiliche General gemacht hat! Er war wüthend auf 
uns. Ein Sergeant und zehn Soldaten traten dann vor und ſagten: 
„Herr General! Wir find in Italien, um eine andere Miſſion zu er, 
füllen, als die iſt, welche Sie uns zutheilen. Sie zwingen uns, unter 
Androhung von Geſängnißſtrafen in die Meſſe zu gehen. So macht 
man es nicht in Frankreich. Deshalb jagen wir Ihnen im Namen der 
ganzen Legion: Wir wollen Ihre Fahne nicht. Wir kennen nur eine 
einzige: die franzöſiſche Fahne. Geben Sie uns dieſelbe, und wir mer, 
den Det fein und fie überall mit Vertrauen hintragen; denn fie iſt überall 
beliebt, und das iſt die Ihrige nicht. Herr General! Sie werden ſofort 
ſehen, daß fie beliebter iſt, als die Ihrige.“ Zugleich zog der Redner 
eine kleine franzöſiſche Fahne aus ſeiner Taſche und zeigte ſie den Leuten. 
Alles rief: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe Frankreich!“ Der General 


fer hatte fie kaum in der Hand, fo ſchoß man auf dieſelbe und der Fah⸗ 
nenträger wurde verwundet, ... So iſt heute die Lage der Dinge. Der 
General hal nach Frankreich geſchrieben, um zu erfahren, wie er uns be⸗ 
ſtrafen ſoll. Sofort löſte Déi die ganze Legion auf; man begab ſich zum 


ſtieg zu Pferde und übergab die Fahne dem Officier⸗Fahnenträger. Die- 


General und die Leute riefen: „Nieder mit dem Papſt!“ an mußte 
Sicherheitspoſten ausſtellen. Man wollte die Ss een vi 
ſenden. Als die Leute von der Legion dieſes ſahen, gingen. fie auf die 
Gendarmen los. Und in dieſem Augenblick, 4 Uhr Abends, beträgt die 
Zahl der getödteten Gendarmen 22. Viele derſelben ſind verwundet. 
Man will die Leute fortbringen; ſie wollen aber nicht. Ich glaube, daß 
es mit der Legion zu Ende iſt; ſeit wir in Italien angekommen find, 
gehen täglich 10 bis 15 Mann zu Garibaldi über, Man muß hoffen, 
daß wir uns bald wiederſehen werden, denn wenn es ſo fortgeht, wird die 
Legion in drei Monaten aufgelöſt ſein.“ ar 5 

Zu Venedig iſt am 2. November. das Fenier⸗Theater nach 
jahrelangem Schluſſe widerum mit dem Verdi'ſchen „Maskenball“ eröff⸗ 
net worden. Der König wird am 6. um Mitternacht Turin verlaſſen, 
um am 7. gegen Mittag in Venedig anzukommen. Das Programm 
für die Feſtlichkeiten iſt folgendermaßen entworfen: Am 7.: feierlicher 
Einzug, Beleuchtung der Stadt; am 8. Beſuch des Dogenpalaſtes und 
des Arſenals, Detorirung der Fahne des Munieipiums, Hoſtafel, Gala⸗ 
theater; am 9. Beſuch ai frari und in S. Rocco, Fahrt nach Chioggia 
und Malamocco, Ball im Palaſte Giovanelli; am 10. Beſuch der Ala- 
demie der ſchönen Künſte, des Muſeums Correo, der Moſaikfabrik Sal⸗ 
viati und der Kirche S. Giovanni und Paolo; Fahrt nach Murano; am 
11. Regata (Gondelwettfahrt), Hoftafel, Beleuchtung des Markusplatzes; 
am 12. nächtliche Gondelfahrt oder Tombola. z 


©: cn. 

— Der ſpaniſche Hof iſt voll von der großen Rolle, die er jetzt in 
der römiſchen Frage zu ſpielen hofft. Das Organ des Paters Claret, 
„Regenergcion“, ſetzt als ausgemachte Sache die Flucht des Papſtes voraus 
und erklärt, Spanien könne nicht zugeben, daß der Papſt nach Malta ent⸗ 
fliehe, er müſſe nach Spanien kommen, wo er ein zweites Vaterland fin⸗ 
den werde. Die Königin hofft, Pius IX. werde in Toledo ſeinen Sitz 
nehmen, wenn er nicht vorziehe, „Madrid zur heiligen Stadt zu erheben. 
Dieſe Auffaſſung iſt natürlich für die Königin Iſabella und den Pater 
Claret bezeichnender, als für die römiſchen Verhältniſſe, da der Papſt, 
wenn er nach Spanien entfliehen wollte, vom Schlimmen nur zum 
Schlimmeren gelangte. Ohnchin kann in Itatien und Frankreich kein 
politiſcher Kopf daran glauben, daß der Papſt Rom aufgeben wollte; die 
letzte Allokution über Italien gilt nicht als Beweis, daß die Flucht in 
naher Ausſicht ſtehe. äerdeg E 

Türkei. ef: 

Kouſtantinopel, 7. November. Nach den letzten Berichten 
aus Kandia haben in der Gegend von Petiada drei Gefechte ſtattgefun⸗ 
den, bei welchen den Inſurgenten 112 Mann getödtet wurden. Sämmt⸗ 
liche Führer der Sphakioten haben ſich unterworfen und die Waffen nie⸗ 
dergelegt. Die an dem Aufſtand betheiligt geweſenen griechiſchen Unter⸗ 
thanen kehren nach Griechenland zurück. Der Aufſtand iſt nunmehr als 
beendet anzuſehen. Alif Paſcha ſoll zum Gouverneur von Kandien de⸗ 
ſignirt ſein. Der Großovezier iſt bemüht, den Chriſten beim Sultan 
erweiterte Konzeſſionen zu erwirken. ES 

Die zwiſchen dem amerikanischen Konful und den Behörden auf 
Cypern entſtandenen Differenzen ſind ausgeglichen. Die hieſigen Lega⸗ 
tionen haben der Pforte eine Kollektivnote wegen Errichtung von Mel 
tungsanſtalten an der Küſte des Schwarzen Meeres übergeben. — Die 
ruſſiſche Regierung hat genehmigt, daß ein Theil der abchaſiſchen Bevöl⸗ 
kerung nach der Türkei auswandern dürfe. Eh ae 

Donau fürſtenthümer. 57027 

Bukareſt, 6. Novbr. Fürſt Karl hat heute den ruſſiſchen Ge 
neralkonſul Baron Offenberg mit dem Konſulatsperſonal in feierlicher 
Audienz empfangen und die Anzeige von ſeiner Anerkennung Seitens des 
Kaiſers von Rußland entgegengenommen. Fürſt Karl At ſonach jetzt 
von allen Großmächten als erblicher Fürſt von Rumänien anerkannt. 


Amerika. ` 

— Der allantiſche Telegraph meldet aus Newyork vom 2. d. M., 
daß die Vereinigten Staaten angeblich binnen Kurzem das Protektorat 
über Mexiko übernehmen werden. Offenbar gründet ſich dieſe An⸗ 
gabe auf die Vorausſetzung der nahe bevorftehenden Abdankung Kaiſer 
Maxpimilians, und was dieſe Mittheilung als ſolche betrifft, iſt fie durch⸗ 
aus keine Neuigkeit, die werth geweſen wäre, durch das koſiſpielige Kabel 
befördert zu werden. Schon die letzten Poſten haben von dieſem angeb⸗ 
lich bevorſtehenden Protektorate geſprochen und durch die am 4. d. einge⸗ 
troffene „Aſia“ erfahren wir aus Newyork vom 25. Abends, aus der 
„Newyork Tunes“, daß die Unionsregierung auf den unverzüglichen Abzug 
der franzöſiſchen Truppen aus Mexiko dringe und daß angeſichts der 
dadurch entſtehenden Anarchie die Vereinigten Staaten die Juarez ſche 
Regierung ſchützen und befeſtigen werden, wofür ihnen Nieder-Kalifornien 
nebſt den nördlichen Gebietstheilen von Sinaloa und Chihuahua abge⸗ 
treten werden ſollen. 8 


wë? 1 

Lokales und Provinzıelles. 

Poſen, 8. November. Die „Berl. Börſen⸗ Ztg. theilt im An- 
ſchluß an ihre frühere Notiz, daß die vollſtändige Beſchaffung des Bau⸗ 
Kapitals für die Poſen⸗Gubener Bahn ſicher geſtellt ſei, mit, daß 
dieſes Unternehmen die Firma „Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn“ 
annehmen wird. Die Bahn ſoll Oé in Poſen an die Bahnhofsanlage 
der Stargard Poſener Bahn anſchließen und in möglichſt gerader Rich⸗ 
tung über But und Nentomysl nach Bentſchen gehen. Von dort iſt eine 
Abzweigung über Schwiebus, Sternberg und Reppen nach Frankfurt a. O. 
zum Anſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn, und eine zweite 
Abzweigung über Rothendurg und Kroſſen nach Guben zum Anſchluß an 
die hier mündende Bahn von Halle nach Guben projektirt. Das An⸗ 
lagekapital beträgt 14, Millionen Thaler und ſoll zur Hälfte in 
Stamm-, zur Hälfte in Stamm Prioritäts⸗Aktien aufgebracht werden. 
Die Bahn wird mit ihren Abzweigungen eine Länge von 36 ¼ Meilen 
haben. Die „B. H. Z.“ fügt hinzu, eine dem Prospekt beigegebene Ren⸗ 
tabilitätsberechnung reſultire mit einer Verzinſung des Anlagela⸗ 
pitals zu 6 ¼ pCt. N 

— Heute früh 6 Uhr ging der hier formirte Stamm des neuen 
| 82. Infant.⸗Regiments in Stärke von 1040 Mann mit 19 Officieren 

mittelft Extrazuges nach Frankfurt a. M. ab. Trotz der frühen Mor⸗ 

genſtunde — das Regiment rückte bereits um 5 Uhr Morgens unter 
klingendem Spiel aus der Stadt nach dem Bahnhofe — gab eine große 
Menſchenmaſſe demſelben das Geleit. 

— Die heutige „N. Pr. Z. ſchreibt: 5 

Die See KE än zeigt in der Regel eine große An⸗ 
zahl von Sternſchnuppen. Nach engliſchen Aſtronomen wird dieſer Stern⸗ 


fall in dieſem Jahre überaus reich fein und ſich in dieſem Jahrhundert ein 
derartiges prachtvolles Schauſpiel am Himmel nicht wieder darbieten. 
Wir unterlaſſen nicht, das ſich dafür intereſſirende Publikum hier⸗ 


auf aufmerkſam zu machen. b 
| m T ee che Prüfung.] Folgende Kandidaten der Theologie 
baben in der am 26.— 29. v. Mts. abgehaltenen tbeologiſchen Prüfung das 
Zeugniß der Wablbarkeit zu einem geiftlichen Amke erhalten: Herr 
S. N Baumgart, aus Sarne gebürtig, Herr Th. H. D. de le Noi 
aus Wollſtein, Herr F. A. Schmidt aus Gr.⸗Kotten. In derſelben Brit: 
fung erhielten die Erlaubniß zum Predigen mit dem Kandidatenprädikat die. 
Theologiebefliſſenen: Herr S. A. Göbel aus Winningen, Herr O. C. J. 
Müller aus Birnbaum, Herr A. R. L. Rasmus aus Ober⸗Salzbrunn 
— [Salonfonzert.) Dem verſchiedenen Geſchmacke Rechnung tra« 
gend, batte Herr Kapellmeiſter Walter in dem geſtrigen Salonfonzerte 
auch der modernen Muſik einen Theil ſeines Programms eingeräumt. Wir 
nennen beiſpielsweiſe die fein nüancirten kau püder don Lumbve, die 
das Publikum zu lebhaftem Applaus veranlakten; „Le Postillon amoureux 
von Neumann, Trompetenſolo, vorgetragen von Herrn Ernſt, deſſen Be⸗ 
fangenheit Manches verdarb, obwohl eine tüchtige Schule und gute Techuik 
an dem beifallig aufgenommenen Vortrage nicht zu verkennen waren. Wie⸗ 
derboltes öffentliches Auftreten wird die Befangenheit wobl überwinden. 
Die geſtrige Sinfonie D-dur von Mozart. — Adagio und Allegro, An⸗ 
dante, Preſto — wurde, wie das ganze Konzert, ungleich beſſer exekutirt, 
als vor acht Tagen, und giebt Zeugniß von deut redlichen Eifer des tüchtigen 
Dirigenten, der dieſe Fortſchritte feiner Kapelle nur durch die anſtrengendſte 
Thätigkeit erringen kann. Ehe wir dieſe Zeilen beenden, müſſen wir noch 
eines Oboen⸗Solos: „Waldröslein“, Lied von Lachner, vorgetragen von 
Herrn Bartſch, erwähnen. Gediegene Leiſtungen auf dieſem Inſtrumente 
find nicht bäufig, darum iſt die dem Solovortrage gezollte allgemeine Aner⸗ 
kennung um jo höher anzuſchlagen, und in der That ließ derſelbe nichts zu 
wünſchen übrig; die Töne waren in allen Lagen gleich anſprechend, der Aus⸗ 
ck nüancenreich und zart. e e 
” Der Beſuch war A geſtern febr zahlreich. Das Rauchen unterblieb. 
— Die Muſikkapelle des 6. Regiments wird nach dem Abgange 
des Herrn Radeck proviſoriſch von dem älteſten Mitgliede, Herrn Appoldt, 
zeg Für die Straßenreinigung find anſtatt der Wochenmarktstage, 
an welchen früber die Reinigung vorgenommen wurde, die Tage: 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt, an denen die Reinigung 
bis 8 Ubr Morgens ausgeführt fein muß. Die im Einverſtändniſſe mit dem 
Magiſtrat erlaſſene Polizei-Berordnung iſt ganz den lokalen Bedürfniſſen 
entſprechend und wenn die gegebenen Vorſchriften alle konſequent ausgefübrt 
werden, jo wird es um unſere Straßenreinigung bald beſſer ſteben. 5 
Adel nauer Kreis, 6. November. [Diebſtabl; Kreistag; 
Statiſtiſcheg.] Vor einigen Wochen wurde der Tagelöhner Andreas 
Wiertelak aus G., Krotoſchiner Kreiſes, vom königl. Kreisgericht Krotoſchin 
wegen Getreidediebſtabls aus der berrſchaftlichen, verſchloſſenen Scheune zu 
G. zu einem Jahr Gefängnißhaft verurtheilt. Als W. dieſer Tage den Be⸗ 
fehl erbielt, bebufs Abbüßung der Strafe ſich im Gerichtögefängniß einzufin⸗ 
den, küblte er ſeinen Rachedurſt gegen den Hauptzeugen, Halbbauer 3. aus 
G., dadurch ab, daß er ihm das einzige Stück Vieb, eine Kuh, aus dem Stalle 
führte und auf dem Jahrmarkt in Adelnau verkaufte. Das Eigentbumsatteſt 
war ein gefälſchtes, vom Schulzen zu Joſefbof (wo ſich aber kein Schulze be⸗ 
findet) unterſchrieben und durch das Aıntsfiegel bekräftigt, welches ſelbſt vom 
revidirenden Gendarm für ächt anerkannt worden war. Alle Vorſicht war 
indeß nutzlos. Nemeſis ſtrafender Arm hatte ibn durch den beritt. Gendarm 
B. aus R. bald erreicht und entlarvt, und ſeine Uebergabe an die k. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu O. bewirkt. Der unglückliche Z. bat jedoch ſeine Kuh für 27 
Tblr. wiederkauſen müſſen, weil dieſelbe bereits in die dritte Hand gewandert 
war. — In dem auf Freitag den 30. d. anberaumten Kreistage kommen fol ⸗ 
ende Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: Die Aufbringung 
und Revartition der Kreis-Kommumal-Beitrüge pro 1867. Zur Vollziehung 
des Etats wird, wie ſeither, eine Kommiſſſon gewählt Ferner wird die Ein⸗ 
chätzungs⸗Kommiſſion; die Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗ 
ee zwei Mitglieder der Bezirks⸗Vorſtände zur Vorrevilion der 
Mobilmachungspferde; vier neue Mitglieder der Kreis⸗Erſatz Kommiſſion 
und ebenſo viel Stellvertreter pro 186769; drei neue Mitglieder des Kreis. 
Lazareth⸗Vorſtandes für 1867—69, gewäblt. Nach der Repartition der Bei 
träge zur Unterbaltung der Provinzial⸗Inſtitute baben die Städte: Adelnau 
mit 1856 Einwohnern 64 Thlr. 6 Spr. 2 Pf.; Oſtrowo mit 6451 Einwohnern 
223 Thl. 6 Sor. 5 Pf., Naſzkow mit 1254 Einwobnern 43 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
und Sulmierzuce mit 2563 Einwobnern 88 Thlr. 20 Sgr. 4 Pfg. zu zahlen. 
DO Grätz, 5. Novbr. [Aufgefundene Kindesleiche.] Sonn⸗ 
abend den 3. d. ließ der bieſige Eigentbümer D. fein Haus mit Pappe decken. 
Die bierzu nötbig gebrauchte Dachleiter mußte zufällig in die nabe dem Haufe 
gelegene Düngergrube geſtellt werden, wobei aus letzterer die Leiche eines 
neugeborenen Kindes zum Vorſchein kam. Dem Anſcheine nach hat daſſelbe 
ſchon mehrere Wochen in der Grube gelegen. Bei der heute auf Anordnung 
des Staatsanwalts vorgenommenen Obduktion hat ſich, da die inneren 
Theile des kleinen Leichnams ſchon vollſtändig in Verweſung übergegangen 
waren, leider nicht ermitteln laſſen, ob das Rind lebensfabig jur Welt ger 
kommen iſt. Es üt jedoch bereits gelungen, die unnatürliche Mutter in der 
Perſon eines Dienſtmädchens, welches wegen eines böſen Fußes längere Zeit 
in dieſem Sommer in dem hieſigen ſtädtiſchen Lazareth geweſen, zu ermit⸗ 
teln. Dieſelbe hat bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt. Hiernach iſt ſie 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


er Verkauf. 
ericht zu Pleſchen. 


Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 9. Oktober 1866. 
Die dem Eduard Ziemniewicz gebörigen, 
zu Jarocin sub Nr. 13. und 201. belegenen 
Grundſtücke, abgeſchätzt auf 5450 Thlr. 11 Sg. 
3 Pf. zufolge der nebſt Hypotbekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
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zug 5 — den 6. November 1866. 


Rrothwendig 


Königliches Kreis- 


axe, ſollen 


ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 


r das Vermögen des Konditors un, 
ee Konſtantin Szpingier, In- 
babers der Firma A. Szpingier zu 
eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt dur 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Fofen, den 22. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Eivilfachen. 


Handelsregiſter. 
In unſer Firmenregiſter ift unter Nr. 900. 
die Firma Carl Neydecker zu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Carl Ney⸗ 
decker daſelbſt heute eingetragen. 
Po ſen, den 5. November 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
ienſtag den 13. Novem R te 
en Tage Vormittags von 9 Welt 
ab werden auf dem Kanonenplatze circa, 100 
überzäblig gewordene Artilleriepferde meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauſt. 
Das Kommando SH 
? „Abtheilung Niederſchle en 
u KS) A Degimente Nr. 5. 


In dem Konkurſe über 


Kaufmanns Theophi 


faſſung über einen Akkord 


zur 


den Akkord berechtigen. 
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am 11. April 1867 
Vormittags 11 uhr 
Der Polizei⸗Präſident v. Baerensprung. [vor der Gerichtstagskommiſſion in Jaroein, 


Diejenigen Glaubiger, welche wegen einer 
dſaus dem Hypotbekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern 
Poſenſgung ſuchen, baben ſich mit ihren Anſprüchen 
ch Jbei dem Subhaſtationsgeticht zu melden. 


Bekanntmachung. 
das Vermögen des 


Schmiegel iſt zur Verbandlung und Beſchluß 
Termin 
auf den 16. Naben ber c. 
Vormittags 11 D ' 
vor dem Prada. Kommiſſar in demſten, der Kaufleute M. Sobecki und G. H. Dir 
alten Gerichtsgebäude anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
— —ſſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
ybotbefenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab- 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
heülnahme an der Beſchlußfaſſung über], 


Koſten, den 27. Oktober 1866. 
Königliches Kreis 
Erſte Abtheilun 

Der Kommiſſarius des Konkuryſes. 


g. 
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in ſchwangerem Zuſtande in das Lazaretb, welches neben dem gedachten 
Ka lag, gekommen. In ber Hopfenernte — Ende Auguft — iſt fie zu dem 

igenthümer D. Hopfen pflücken gegangen, Als fie bierbei Geburtswehen 
empfand, ging ſie auf deſſen Apartement, wo die Geburt erfolgte, Das Kind 
fiel gleich in die Düngergrube und, ohne ſich davon zu überzeugen, ob es lebe, 
deckte fie daſſelbe mit Stroh und Dung zu und ging wieder zu ihrer Beichäf- 
tigung zurück, Ss 

V $ Par 5. November. (Polizeiliches; Konzert.] Erſt 
kürzlich iſt in dieſer Zeitung erwähnt worden, daß es wünſchenswerth ſei, 
wenn von Seiten der Polizei endlich das zu ſchnelle Fahren in unſerer etwas 
engen Hauptſtraße verboten reſp. beſtraft würde. Aber eben jo nothwendig 
ift, daß von Seiten der Polizei die ftörenden Aufzuige der Landbochzeiten ver⸗ 
boten werden, wie dies bereits in mebreren kleinen Städten geſcheben iſt. 


Bruſtmalz deponirte, und fo 


Neuzeit und aller Verbeſſerun 
bergeſtellt, welche, 
ſelben durchzogen wird. Die 

bricht vermöge ihres angenehr 


a 05 bene SC werden, 
So wurde geſtern die evangeliſche Gemeinde in ibrer Andacht arg geftört, | | okolade ſtellen kann, in 
indem während des Gottesdienſtes eine Hochzeit mit Muſik bei der Kirche VI der volle 

vorüberfubr. Ferner fuhren gegen Abend zwei Hochzeſtsaufzlge in wildem I u. 10 
Jagen aus der Stadt und kaum 100 Schritt hinter denſelben ſchoſſen einige „Schade zu 
der Theilnebmer mit Piſtolen, wobei einige Pferde ſcheu wurden. Wann 

wird dieſe Unſitte endlich aufbören? — Hur Feier des Friedensfeſtes am 
nächſten Sonntage wird uns auch wieder einmal ein Langentbebrter Genuß 
geboten. Herr Lebrer Püſchel beabſichtigt nämlich, mit ſeinen Schülern und 
mit Unterſtützung mebrerer hochgeſchätzter Dilettanten ein Feſt⸗Konzert zu 
veranſtalten. Das reichhaltige Programm bringt außer, einem Trio von 
Daydı und einem von Neißiger, unter Anderem auch die bekannte Bravour. 
Arie Roger's: das Soldatenlied aus der weißen Dame, ſo wie ein Duett 
aus . ic ed end in Aueh 20 Hans Heiling. Jedenfalls ſtebt uns 
ein genußreicher Abend in Ausſicht. 

1 ſtein, 6. November. [Feuer Hopfen.) Am vergangenen ö 
Shia Abends wiſchen 8 und 9 Uhr brach auf dem Gehöfte des Wirths im Garniſonlgzareth zu Bre 
Lemanski zu Neu⸗Widim in bieſiger Nähe Feuer aus und nach kurzer Zeit 
lag eine Scheune mit Getreide gefüllt in Aſche. Die aus den umliegenden 
Ortſchaften berbeigeeilten 4 Spritzen konnten wegen gänzlichen Mangels an 
Waſſer nicht tbätig fein. Im Mai d, Jahres wurde L. ebenfalls von einem 
Brandunglücke beimgeſucht, indem ihm eine Scheune und ein Stall nieder 
brannte und ſo wie damals vermutbet man auch diesmal, daß eine ruchloſe Hand 
im Spiele lei, — Ins Hopfengeſchäft iſt zwar feit einigen Tagen, da mebrere 
Aufträge für böbmiſche und bairiſche Häuſer auszuführen ſind, einiges Leben 
getreten; die Preiſe bleiben jedoch in Vergleich zu denjenigen, die zu Anfang 
der diesjährigen Hopfenſaiſon angelegt wurden, noch immer ſehr gedrückt. 
Nur Primawgare, die namentlich für Böhmen verlangt wird, erlangt die 
Die von 40 Thalern pro Centner, während Mittelwaare je nach Qualität 


Anklam ſa 


Kendel in Berlin, A 
Malz⸗Geſundbeitschokolade, 
Malz⸗Geſundbeitschokolade 


enußmittel, auf welches 


dis 34 Thaler bezahlt wird. e foladen- Pulver Bruſtmalz-Jucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ac. halte ` 
© Sen ühl, 6. November. Bei dem Feſtgottesdienſte | ſtels Lager in Pofen die Herren Gebr. Plessner, Markt 91., mM 
in der evangeliichen Kirche am nächſten Sonntage wird die Liturgie don un- errmann Diete, Wilbelmisſtr. 26. E 


ſerer Liederkafel gelungen werden. Wird berückſichtigt, daß dieſelbe Mitglie⸗ 
der aus allen Konfeſſionen zählt, ſo kann dieſe Erſcheinung, die hier eben 
nicht neu iſt, wiederum als ein gutes Zeichen der Zeit angeleben werden. 
Der im Sommer des Krieges wegen gehaltene beſondere Bußtag wurde 
ſelbſtverſtändlich auch von unſerer traelitifchen Gemeinde gefeiert, Dem 
damaligen Feſtgottesdienſte derſelben wohnte auch eine namhafte Anzabl 
Cbriſten bei, 1 man binterher hörte, daß fie den jüdiſchen Tempel 
ſebr erbaut verlaſſen hätten. . 

5 Am vergangenen Sonntage fand bier im Bordes'ſchen Lokale für das 
diesmalige Wintermeſter das erſte Inſtrumental⸗Koncert unter großer 
Tbeilnabme ſtatt. — Dem Vernehmen nach ift auch der Obriſtlieutenant 
Graf v. Schwerin bierſelbſt um feinen Abschied eingekommen. Derſelbe 
kommandirte bekanntlich unſer ſchweres Landwehr⸗Relterregiment. Unſere 
Stadt ſäbe ibn ungern ſcheiden. 


Kunſtnotiz. f 
Die photograph iſche Kunſt beſchenkt uns nach und nach mit 
den Porträts aller Celebritäten. Eine Gruppe, welche Jeder, zumal 
jeder Preuße mit Vergnügen betrachten wird, iſt jetzt auf photographiſchem⸗ 
Wege dargeſtellt, Ihre kgl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen mit ihren Kindern. Das wohlgelungene Bild, deſſen 
Original geſetzlich deponirt iſt, wurde durch die photographiſche Geſell⸗ 


müller und Lieutenant 
v. Reckow aus Milltſch 


meyer aus Leipzig, Mi 
bolz aus Arnswalde, 


Warſchau und Jacobia 
STERN’S 
len, v. Olſzyuski aus 


OEHMIE'S. HOTEL 
Arcugowo und 


ER 
ſchaft in Berlin zum Beſten der National» Invalidenſtiftung edirt. Es zcdw id E au = 
iſt vorhanden in Imperialfolio mit Retouche zum Preiſe von 10 Thlr., und v. Kowalski aus 


HOTEL DU Mon 
Kromolice, Frau v. Ja 
aus Oſtrowo und 
kowski aus Wronke, 
Probſt aus Rogaſen. 

TILSNER’S AOTEL GAnRL D 
aus Berlin und Stiebe 


ohne Retouche zu 1 ½ Thlr. und dito in Quarto zu 22 Sgr. 6 Pf. und 
wird hier debitirt durch die lt a ("Të Buchhandlung (Türt) am Wil⸗ 
helmsplatz. 


Methodiſche Zuführung von Elementarſtoffen 


der Geſundheit zu dem ſiechen hinfälligen Tale aas torre 
D HOTEL DE BERLIN, Die G 
Körper. Daum nebſt Frau aus 

Der Genuß der Chokolade in der civilifirten Welt kann auf dreibundert SEELIE'S GASTUOF 


Jabre angeſchlagen werden; aber ihre Kombination zu einer Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗Chokolade iſt Eigentbum des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 


f ö aus Buk, die Gutsbeſt 
Neue Wilbelmsſtr. 1. der darin das außerordentlich beilſam wirkende Kraft- 


Wreſchen 


zeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die ⸗ 

läubiger, welche ibre Forderungen angemel: 

det baben, in Kenntniß gelegt werden. 
Koſten, den 26. Oktober 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
1. N 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Submiſſion. 


Die Lieferung und Anfubr von 5 
1) 53 Schachtrutben geſprengten Feldſteinen, 
2) 343,000 Stück Mauerſteinen, 

3) 81,000 Stück Verblendſteinen, 

4) 19,500 Stück Biberſchwänzen, 

5) 108 Stück Hohlpfannen, 
zum Neubau des Gefängnißgebändes des D, 
niglichen Kreisgerichts bierfelbft, ſoll auf dem 
Wege der Submiflion verdungen werden. 

Unternebmungsluſtige wollen ibre Offerten 

ſchriftlich, versiegelt und mit einer den Inbalt 
bezeichnenden Aufſchriſt verſeben, bis 


zum 23. November c. 


Sprzedaä konieczna. 


Kröl, sad powiatowy w Pleszewie, 
Wydziat pierwszy. ` 
Pleszew, dnia 9. PaZdziernika 1866, 
Nieruchomosci do Edwarda Zlem- 
miewieza nalezgce w Jarocinie pod 
liczbami 13. 1 201. polozone, oszacowaneè na 
5450 tal. 11 er. 3 fen. wedle taksy, moggcej 
ré przejrzanéj wraz z wykazem hipotecz- 
nym i warunkami w registraturze, majg byé 


dnia II. Kwietnia 1867. 


przed poludniem o godzinie ll 
75 komisyg sgdowg wWJarocinie sprze- 
ane. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj z ksiegi wieczystéj nie wynikajgcej, 
2 pieniedzy kupna zaspokojenia poszukujg, 
winni sie z nalezytosciami swemi do sadu 
subhastacyjnego .zglosi6, 


Bekanntmachung. 


U über das Vermögen des 
ee e Nadkiewiez in Vormittags 11 Uhr k 
Schmiegel haben die Kaufleute Leon Kanto⸗ bei dem Unterzeichneten einreichen, in deſſen 
rowicz in Poſen eine Forderung von 23 Thlr.] Wohnung die Lieferungsbedingungen zur Ein 
2 Sgr. 6 Pf., Lorch u, Wolff in Mainz eineſſicht ausliegen, von denen auch gegen Erſtat⸗ 

orderung von 59 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., W. [tung der Kopialien Abſchriften verabfolgt 


J. Zuromski in Poſen Namens feiner Ceden⸗ werden. ` 
5 a, den 7. November 1866. 
ee Ki Baumeiſter Le. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Tal. Kreisgerichts werde 


I : i i 9. November 
Salarienkaſſe Poſen, letztere mit dem Anſpruche br ab im eege a RN NEN i. 


auf das liche Vorzugsrecht, eine Koſtenfor⸗ / 
Ge DEE ee E 
teldet. R „ nächſtdem 131 Scheffel Kar: 
ei Termin zur Prüfung der Forderungen S Gänn 
empelpreſſen 2c. gegen gleich baare Be- 
den 20. November c. zablung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Vormittags 12 uhr Rychlewski, 5 
auf dem alten Gerichtsgebäude vor dem unter⸗ königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Befriedi⸗ 


adkiewiez in 


chaelis in Poſen zwei Forderungen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 141 Thlrn. 3 Sgr. 6 Pf., 
Winkelmann u Geiſeler in Leipzig eine For⸗ 
derung von 55 Thlr. 9 Cor, C. E. Nüſche in 
Schmiegel eine Forderung von 3 Thlr., die 


iſt 
gericht. e 


ſchätzenden Heilnahrungsmittel, wie e bel 
heitsbier ift, präbarirt bat. Nach Benutzung der techniſchen Erfindungen e 0 


iet bekannt geworden find, wurde eine? 
a da fie neben der Hoff ſchen Malzextrakt⸗Brauerei er 
H, wie keine andere derartige Fabrik, von den bel 


keit, ihrer Speiſen zerſetzenden Kraft, Nährfäbigkeit und Paralyſtrung 
ſchadlichen Einwirkung genoſſener, ur l 
dere wegen ihrer Fäbigteit, als kalmirendes, Ueberreizung ſtillendes dr 

allen Anforderungen, die man an eine Geſun!? 


Beifall der Aerzte zu Theil. { 
riwatpraxis angewandt, hat fie die erfreulichſten Reſultate 


. es 

ausgezeichneten Geſundbeits Stärkungsmittels!“ Der k. k. Gubermiala® ` 
und Protomedikus Dr. Sporer in & 
Kranke haben darin beſondere Lebenskräftigung gefunden. Fräulein vo 
„ Anh. Kommunikation 29. beſtellte für Herrn 
denten von Baehr in Launin 
da der Herr Präſident durch Andere von 
uten Nufe und der vortrefflichen Heben 5 


. verdankt ib iche Wirkung d it gewiß 
ſen beilſamen Kräutern präparirten Mal ue n 


vorzugäweile; das letztere iſt die Grundeſſenz des allgemein delobten Mal 
extrakt⸗Geſundbeitsbiers, über welches Here Ge, Dr. 1 60% 


Angetommene Fremde. Ca 
8 1 
HERWIG'S HOTEL DE ROME, 


und Ulrich aus Berlin, 
Dabnert und Pötſch aus 


beſiger Kennemann aus Klenka, 
Karczewsti aus Kowanowko. ; d 
MYLID'S DT, DE DHESDE. Die Kaufleute Mannewig, Schimpff und Nie 


gan und Bab aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Graf Miaczynsti au“ 
HOTEL DR L’LUROPE, 


ablonowski aus Krakau, Rentier v. Blociſzewski aus Dresden, 

oklatecta aus Wola, 

Premierlieutenant Lohmeyer 
DE FRANCK, 

Peſchke aus Bukowice, 

Gortatowo, Rendant Emmel aus Stenſzewo, die Kaufleute D 


Rittergutsbeſitzer 
ki aus Wola xigzecia, 
OKD, Die Rittergutsbeſitzer v. 


Frau v. Wawrowska aus 


UR STADT LEIPZIG 
aus Breslau, Gefreiter Finke aus D 


das Fabrikat zu einem nicht boch SH 
es das Hoff'ſche Malzertraft-Geiun® 
gen, die im In- und Auslande auf dieſem ch 
eine Malz⸗Chokoladen⸗ und Bonbonfoeg 


N amen Malzdämpfen 5 
in dieſer Fabrik erzeugte Malzchokolade ai 
nen Geſchmacks, ihrer ſchnellſten Verdaulich 

GA 


ungeſunder Stoffe im Magen, Dë 


weitefter Ausdehnung, In der That wur 
In Heilanſtalten und in der D 
ele 


gt: „Hochachtung für den Erfinder ein 


aſtua erklärt, mebrere ſehr Të d 


ef 
gaken bei Dombrowken eine Partie Hoff id 


den 
derſelben gehört babe. De 


D 
Malze und der befonderen Bearbeitung 


slau ſich folgendermaßen ausſpricht: C 


Der 


Oberſtabsarzt bielt aber auch die Anwendung der Malz-Geſundbeitscholh, 
lade für eine den Kranken wohltbätige, weshalb er auch von Meier eine Sen, 
So iſt die Hoff ſche aal, der ere ae 


der Geſunde mit Luſt, der Kranke mit T 


1 4 


om 8 November. f 
Die Kaufleute Seippel aus Herford, Kalſeh 
Neller aus Abende, Notti aus Darnıftadb ` 

Leipzig, v. d. Crone aus Remſcheid, Kun 
v. Burgboff aus Breslau, Oberſtlieuteng 

Baumeiſter Plath aus Obornik, Rittergu 

Gutsbeſitzer Zelasco und Dr. med. 


chels aus Köln, Dirichberg aus Gneſen, Het’ 
Brandt aus Breslau, Friedländer aus Glo⸗ 


DO idfuß aus Demm 
Die Nittergutsbeſiger d. Dabrowski aus 
Lwow, v. Wolinowski aus Kaliſch, Fürft h, 


us Trzcianka, Major v. Sch 


Lieutenant, Graf v. d. Recke aus Dresden, 
aus 2 
e 


Die Nittergutsbeſitzer v. Roznowski au/ 
Gutsbeſitzer Borabardt d 


— 


aß aus Koſten, Probſt George aus Her) d 

v. Rejewski aus Sobieſterns 

Kaufmann Mendel a. Schroda, 
Modlibowski nebft Frau aus 

Gluchowo, Frau v. Parczewel 

ö Pakawa, Brobft Szram“ 

Vikar Erdmann aus Gorka, Hauptmann v. 


ie Kaufleute Falle aus Breslau, ele? | 
E aus Hamburg, Ober-Bau-Iuipektor Fiſcher 
ser Bandkiewicz aus Grablewo, Hauptmant 


utsbeſitzer v. Twardowski aus Komratowo, 
Kielpinz, Muller nebſt Frau aus Bdzychowick 


Ee 


raczewska aus 


T 16. Die Kaufleute Arndt und Reel | 
Dresden, Vorwerksbeſiger Panich 
ber Krupski aus gr. Münche und etrich au 


Auktion. 


reg den 9. d. M. werde ich im Auktions 
lokale ronkerſtr. 4. unter Anderem e 


ſehr großes Oelbild in Gon 
rahmen öffentlich verſteigern. 4 4 
Manheimer, kal. Auktionskommiſſar, 


Im Kreiſe Gubzau iſt ein im beften Zu’ 
ſtande befindlicher Gaſthof nebſt 5 Morgen 
Ackerland, an der Boien- Breslauer Babn ge 
legen, gegen Anzahlung von 800 Thlr. fofort 
zu verkaufen. 

Das Nabere zu erfragen bei eres 
MHoefling in Polu. Liſſa, Schloßſtr. 


In einer Kreis. und Garniſonſtadt in der 
Provinz, an der Bahn belegen, iſt ein ſeit 

Jahren beſtebendes, ſebr frequentes Schank⸗ 
und Specerei.Geſchaft nebſt dem dazu op 
börigen 2ſtöckigen Wobngebäude und Speicher, 
ſehr preiswürdig, unter guten Bedingungen 
mit 6 bis 8 Mille Anzahlung, zu verkaufen. 
Nabere Auskunft ertheilt Herman 
romm, Poſen, ar. Ritterſtr. Nr. 7, 


Bank- und Wechſelgeſchäſt 


Gebrüder Pfeiffer 
in Frankfurt a. M. 
Komptoir: Bleidenſtraße Ur. 8. 


An- und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Anlebenslooſe, Eiſenbahn-, Bank» und in 
ſtriellen Aktien, Incaſſo von Kupons, Bank. 
noten, Wechſeln ꝛc. unter Zusicherung promp 
ter und reeller Bedienung. 

Proviſion: 1 per m 5 ohne jegliche 


ſonſtige Speſen. oe 

Ein fehlerfreies Reitpferd, brauner 

fach, ſechs Jabr alt, ſehr Fräftig, if fit — 

Water Kante: 
(Beilage.) 


1 


— 


Nronke nach Izdebno um 5 Uhr 
Za und 19. früb Wagen bereit, um die 


bof 


Bo 

und Nußholz jeder Art, ſowie Klafterholz 

. dv 4 Preiſen empfieblt die Hand- 
on 


Kantor & Latz, fr Damen und Kinder 
vorm. Kantor & Krüger, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
len, Bretter, Walten, dernen Winter- Mäntel in Sche ud Zeng, 
aletots, Jaquetts, 

admäntel und Jacken 

W in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 


8. November 1866. 
"pr, Stereoscopen Pr deaf 


aus den hervorragendſten Ateliers von Ferrier, Lamy x. 
in Paris empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl, enthaltend die neueften 


Mewes 2, Lonfektions-Fabrif, 


Dammſtraße. W "ri maleriſcher Sujets. f 
NB. Beſtellungen von außerbalb werden umgebend effektuirt und die Preiſe billig aber pparate verſchiedenarti er Konſtruktion in elegan⸗ 
Der Bockverkauf feſt berechnet. teſter Form ſind ebenfalls ai pe d E 


Se? gründet durch direkte 


aus meiner Original“ 3 elegante einfpännige | Petroleum- Lampen 


Nearetti⸗ { von 5 Sgr. bis 10 Thlr., SEEN 

BR, Negretti⸗ Heerde, g = D mnibus, zx Petroleum, unverfälscht, pro Quart. 9 Sgr., Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquariats⸗Handlung, 
3 5 berliner Fagon, zu v fen. 18 0 S 

Ankäufe aus Hoſchtitz und Greſſeſſchriftl. oder mündl. bei L Huehwald 2 8 ö 

beginnt in Breslau, Vorwerksſtraße Nr. 29 b. 


J. Lissner 


Wilhelmsplatz 3. 


Eine gut erhaltene Geige aus dem Jabre 
am 29. November c. 1811 iſt zu verkaufen. Wos ſagt die Expedi⸗ 


Vormittags 11 Uhr. tion dieſer Zeitung. 


Ziebingen bei Frankfurt a/ O., ag 
den 5. November 1866. Zithern 


Graf Finck von Finckenstein. 


Der Bockverkauf in der Stamm⸗ 
ſchäferei zu Klenka bei Neu- 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selbſterler⸗ Glocken, Cylinder u. Doehte b 


E 3 ES a . 
SZ 8 ITTER’S Illustrirtes ochbueh 
82 d mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
52 8 ist das neueste, beste und billigste. nur 1 Thlr. 
8 S 44 Vorräthig 
SS S . . 
EE | bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 
Së S: g Verlag von W. Clar in Breslau und vorrätbig bei J. J. Heine in Poſen, 


Markt 85.: 


ei 


Eſtadta. / W. beginnt am 12. Nov. 


ſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf dies neue Geſchüft übertragen zu wollen und werde 
dafjelbe durch reelle und ſolide Bedienung zu erhalten Tuben. 
Poſen, den 8. November 1866. 


Laer Tb Ehe) Friedrichstr. 34. II. lug. Preußiſches Landgemeinden 
an alten Markt Nr. 67. Mecht br 16 weites dag weng) St a dtre ch t und Gutsherrſchaften 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäfts bon Water EA 
mit Detailverfauf eingerichtet und mit dem heutigen Tage eröffnet. Das mir bisher ge⸗ Dr. Ernst von Möller, | Dr. Ernst von Möller, 


Regierungsaſſeſſor. 
gr. 8. 25 Bogen. Preis broſch. 2 Thlr. 


Yu Altona erſchien und bei M. Leit- 
geber in Poſen, (Hötel du Nord), vor⸗ 
räthig: 


Regierungs- Aſſeſſor. N 
gr. 8. 27 Bogen. Preis broch, 2 Tölr. 10 Sgr. 
bei Inseraten in ausländische Zeitungen und 
halte für alle gewerblichen Inserate Clich As 
(Vignetten) nach Musterkarte vorräthig. Re- 
clamen werden besorgt, Zeitun gs-Ver- 
zeichnisse mit Tarif gratis und 


M. C. Hoffmann, 


Wilhelmsplatz Nr. 9. 


Auf dem Dom. Orla bei 
Kozmin ſtehen vom 3. Novem- 
ber ab ſprungfähige Böcke aus 
der Stammſchäferei der herzogl. 


Allen Freunden und Kennern einer guten! 3 au: At fest = 
Brife empfiehlt feine frische Sendung äche] Vorzüglich friſche Tafelbutter 
awiczer Schnupftabade 


aus Naswicz, Breslauerſtr. 20. dowo, Wilhelmsſtr. 16. 
Fr. fette Kieler Sprotten empf. Kletſchoflf ß 


franco, Briefe werden am Tage des Ein- 


Des alten Schäfer Thomas 
neues Vieharzneibuch, ent oriet und Kasten, ee 


täglich zu bekommen in der Milch- i 

S Ä 1 1. [wonach jeder Bürger und Landmann feine ur Empfehlung meines älteften An- 
er Niederlage vom Dominium Chlu⸗ kranken erde, Kübe, Schweine, Schafe, Zie- Rudi dürfte der ler dies 
gen, Hunde, Katzen, Gänſe, Enten, Hühner, nen, daß ich außer von den höchſten Be⸗ 
Tauben, Papageien, Pfauen, Schwäne und hörden, Magifträten ze. von den erſten 


Anhaltiſchen Domaine Fraß⸗ 
dorf bei Köthen zum Verkauf. 


Friſche engl. Auſtern 


bei Leopold Goldenring. ger. Weſer-Laechs, 


u Fan ER En TIP BRETT Stubenvögel ſelbſt kuriren kann. 572 S. 8. Häuſern, Direktiouen ze, ſchon feit lan⸗ 
Friſch. wenig geſalz. Aſtr. Kaviar, deg, broch 1 Thlr. 6 Sgr., kart. 1 Tylx. 10 Sar gen Jahren mit der ec Aen 
Der berühmte Name des Verfaſfers und rung betraut bin. 


bës St. Martin Nr. 86. 


Am 10. d. Orts. Vormitta in. 
ch: 5 gs 10 Uhr fin 
bet auf dem Dominio Charcic, bei der Bahn: 
M ation Wronke, der Verkauf von Vollblut ⸗ 
N Halbblut⸗Nambouillets, ſo wie Negretti⸗ 
ungböcken ſtatt. Wünſchen Herren von 
abgeholt zu werden, fo bitte ich um 


heit, die von der 


Die Poſt gebt auch un 2mal von Die erſte 


mittag und fteben in Izdebno am 18. Nadır 


ebno nach Charcic 


ten die / Meile von 8 
ander, 


derer zu fahren. V. 
Landſchaftsrath. 


GE Gütern die Schäferei verringert wer. 
$ will? ſtehen zum ſoſortigen Verkauf 400 
im mel, 300 Mutterſchafe, 300 Jähr⸗ 

de und Lämmer. Dieſes Vieh, Cher, 
und nauer Zucht, iſt durchweg jung und ſtark 
N Cwurden in den letzten Jahren vom hundert 


Von beute ab täglich frifche Wfenn⸗ ` marin. u ger. Aal, 


G. Raschke. ed 
* bgeletſchoſf ` P. 3 Nowicki. 


Zmülf Tauſend 511 Gewinne 


‚000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 — bietet in ihrer Geſammt⸗ 


anke ö i | Königlich Preußiſchen Regierung 

| Gaar nd werden Wagen zur Zeit dort genebmigte Frankfurter ei 99 95 et 
| . ` Ziehum beginnt ſchon am 12. Dezember d. J. und koſten bierzu 
ruh und 5 Hiel ganze Sriginal⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr. halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel nur 26 Sgr. 
Das unterzeichnete Handlungsbaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrags ſoſort ausfübren, und nicht nur die Gewinne ſowie die 
planmäßigen Freilooſe den Loos⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verloo⸗ 


von fl 200,000, 100 


ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. 
Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden find, raſch vergriffen fein dürften, 
digſt und direkt gelangen zu laſſen an 


Wegen Aufflellung von Milchvieh ſoll auf Isidor Bottenwieser, N ank- & Bedlelgefhaft behuf q Se E 
in Frankfurt am Main. 


bittet man Beſtellungen bal 


Wilhelmsſtraße 26. iſt im 2. Stock eine 
möblirte Stube nach vorn ſofort zu verm. 


deſſen verſtändliche Sprache, in der er von den A. Retemever's 


= — = 5 Ga Krankheiten und deren Heilung ſpricht, machen P 
Ein echter Windhund Kieler Sprotten, dies Buch zu dem emp Feblenswertheften] Central: Annoncen » Bureau, Berlin. 
SER, AN zu verkaufen ku en in der Konditorei von Elbinger Neunaungen, n Handlung ö — 
elbing N ` ` , sh, werden 
Preußiſehes Schulzenbuch! ergebenft erſucht, ihren Verpflichtungen ſpä⸗ 


In allen Buchhandlungen ift zu haben, inſteſtens bis zum 1. December c, nachzu⸗ 


Poſen bei J. J. Heine, Markt Nr. 85., [kommen. Di i i n 
das von den Behörden empfobene Buch: Herr Anton e, n 12.08 * 


| We. E. Zapatowska entgegen, 
Preußiſche widrigenfalls gegen die Säumigen die gericht⸗ 


Dorfgerichtsordnung. “ franz ld wandowakl, 


Eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher bie Zort 
erichte in Preußen betreffenden geſetlichen Ale Vormund. 
Vorschrift 2 


e, , Veorſchuß⸗ Verein. 

Von A. "Të, Fritsch, Lat, Kreisgerichts. Generalverſammlung Donnerſtag den 8. d. 
Ratb. Preis 16 Sgr. 8 Uhr Abends im Odeum. Tagesordnung: 

Zu fortdauernden gef. Inſertions⸗Auſträgen Rechenſchaftsbericht, Mittheilungen. 

wird das bereits im 10. Jahre beſtehende Stadt - Theater. 


Central = Annoncen = Bureau 


A Tolr., diesjäbrigem von 90 Thlr. ge-| He 
glate bei Pontwig, Kreis Oels in 
en. 


Schleſi E. Mossner. 
Der Bock ⸗ mietben ebendaſelbſt. 


b Din Wolle zu früberem Preiſe von 105] Eine leere Stube ift an einen anfländigen 


rrn ſogleich oder zum 15. Novbr. zu vermie⸗ 3. ; = 

den Müblenſtraße 3. imm Hinterhaufe 3 Tr. Künſtler Herr Friedrich Haaſe zu 
Ein gut möblirtes Zimmer ift zu vermiethen 

Barlebenshof Nr. 8, Ein Speicher zu per 


verkauf auf Breslauerſtr. 35. 


Owieczki 


Ein Laden nebft Wohnung zu vermietben maßen feſtgeſtellt: Sonntag „Königslieute⸗ 


dem Dominium] Langeſtr. 7. iſt eine gefunde, trockene Wob- 
nung von 3 und 4 Zimmern, 


bei Gneſen iſt 


1 EE eee Ein ordentliches Mädchen, das in der Küche 
Einen Gehilfen für ſein Material⸗ 
waaren- und Weingeſchäft zum jo- 
fortigen Antritt ſucht 
Louis Krüger 
in Wronke. June in Uuruhſtadt. 


Oberhemden 


von 25 Sgr. an, SE 
Pemden-Einfäge von > Sgr. an, ſowie jede 
von Wüſche und Negligseſachen in der 
it von A Kaufmann, 


. Pawlowska, Savichaplag 1. 


Börſen⸗CTelegramme. 


Big zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Telegramm nicht eingetroffen. 


Joseph Heller. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberftrafie Nr. 7. 
Täglich Geſang⸗Konzert. 
Zum Wurſt⸗Abendbrod Sonn⸗ 
, abend den 10. bittet ganz ergebenft 
Mullakshaus, den 9. Nov. 1866, 
Paoprzycki, 


: d a Arrangement im Satz, unter Vermeidung 
eid weiß, 1 SCH nen guten aller überflüssigen Raumverschwendung, em- 
Bresfanerfir N 4 pfehle prineipiell nur solche Zeitungen, die 

Ain dere rte ie EE für gewünschten Zweck den besten Erfolg 
Ein verheir. Gärtner ohne Fam. ſucht zum versprechen, bewahre die strengste Discre- 
1. Janugr od. Oſtern k. J. eine andere Stel⸗ tion bei anonymen Anzeigen und Adressen- 
lung. Nähere Auskunft ertheilt Herr . Annahmen unter Chiffre. Endlich besorge 


ich die Uebersetzungen in fremde Sprachen] 


Dienſt bei 


rſo Hafer loko ſeſt gehalten, Termine gut bebauptet. Gekündigt 1200 Gre 
wl St zu, Pos en Kündigungspreis 281 Rt. 
am 8. Novem . ; on Zë 
; . 2100 Bid. 65—86 Rt. nach Qualität, bunt } 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88 Gd., do, Rentenbriefe 7551 Aid, e EE 84 Rt. ab Bahn bz., p. 2000 Bid. Reie ` 
89 Op. polniſche Banknsten 784 Gd. Rt. nominell, Novbr.⸗Dezbr. do., April⸗Mai 74 bz. 
2000 Pfd, lolo geouf, 58 a Rt ab Bahn bz., ordin. 


Roggen lp. 25 Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 50, Nopbr.⸗Dezbr. oggen p. 
LR Sele e Feb Me ee E WA 
4, Brübjabr 8. ovbr. . 3: A dr DT. u. Cd., Dezbr.⸗Jan. 554 8: ; 
Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Nopbr. | D. Frabfabr 53 a 524 à 53 bz, Mal- Juni 53 a 524 u 53 bz, Juli allein 
18, Dezbr. 15 8.—, Jan. 1867 155 — 4, Febr. 1867 158, Mürz 51 KE p. 1750 Pfd. 46—53 Nt. 
1867 187, Set 1867 15f. Eat? Kai Wo 8 ar: 255 229 Rt., ſchleſ. 276 a 28} Rt., Novbr. 
Produſtten⸗Pörſe. . Je 3 Novbr. Zo, 28 4 4 bz., Frübjabhr 28.55, Mai⸗ Juni 288 


uni- Juli 284 B 

Berlin, 7. Novbr. Wind: W. Barometer: 28%, Thermometer: a bote b. 100 Sodhtenare 63-72 Rt. mec 55-62 Rt. 
früh 6° +, Witterung; Bewölkt. ; Riüböl lofo p. 100 Pfd. ohne Faß 124 a oe ba, er 1258 
fr Rogan iſt im Ganzen gegen geſtern keine erhebliche Aenderung | A bi Novbr.»Deibr, 123 a 7, bz., Desbr.= Jan. do., April" Mai 124 g 

zu Tonftativen. Lolo begegnet man nur sebr ſeſten Forderungen. Gehime | bz, Mai⸗ Juni 12} a f bz. — Wei ét lofo 144 Rt, Sieg ue 
diat 5000 Eir. Kündiaungepreis 504 Ni. Spiritus p. 8000 %, Iofo obne Faß 175 Nt. bz., mit leihweiſ. 
el véi Man ve neuerdings 11475 genen, 7 E, e a ä 3 Zo 16% 8 17 We 5 ia Me 

on Spiritus iſt disponſble Waare jo äußerſt knapp, daß die Frage 3 g, Dezbr.⸗Jan. 16 a f bz u. Ob, 3 Br., April⸗Mai 168 a 

kaum befriedigt werden kann, eine weitere nicht unweſentliche Preisſteige-] A a: bh, MaisJuni 16% 3 11 . u, Ob., br. Juni Juli 17 4 bi, 


bz. 
rung iſt denn auch eingetreten. Mehl. Weizenmehl Nr. 0. et Rt., Nr. 0. u. 1. 5 —4 Nt., 
Weizen lofo unverändert, Termine en. Gekündigt 1000 Gre. Kün | ag enmebl Nr. 0, 48 — 1 Rt., Nr. 0. und 1. 43—4 Rt. ta, pr. Etr. 
digungspreis 72 Rt. unverſteuert. (B. H. Z.) 


6 


Stettin, 7. Novbr. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: Be⸗ 
wölkt, . 10 Reaum. Barometer: 28“. Wind: SW 


ind: # 0 
Weizen wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber 70—80 Rt., weißbun⸗ bochf. 174—18. Kleeſaat 


Breslau, 7. Novbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 
Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 114—124, mittel 13—14, fein 15—17, 
b unverändert, ord. 17— 20, mittel 21— 


eee 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


markt, Termingetreide feſt. Weizen loko mehr Kaufluſt, ab Au 


ter Poſener 78 bz., 83.785 pfd. gelber pr. Novbr. 79, 794 bz. u. Gd., Novbr.- | 23, fein 24— 26, bochf. 2728. 7 

Baabe 7k, 78 Re GER 794 bz., Br. u. A ër (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Nobbr, 53 Gd., Novbr.* Ile, Pr. Novbr.⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 141 Bankotbaler Br., 140 er 
Roggen etwas feſter, p. 2000 Bid. lofo 53-56 Rt., pr. Novbr. 534, | Dezbr. 504 bz. u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 495 Gd., April» Mai 48—4 bz. u. Gd. | PL: N Br., 137 Gd. Roggen loko begebrt, ab Au 0 
54 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 534, J bz. u. Br., Frübjabr 513, 52, 514 bz. Weizen pr. November 714 Br. pr eſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 79—80 gefordert. Pr. obt 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. G Ihe pr. November 50 Br. er, 5000 Pfd. Brutto 90 Br., 89 Gd., pr. Dezbr.» Januar 89 Br., 
Heutiger Landmarkt: afer pr. November 42 Br. Oel matt, loko 268, pr. Mai 263. Kaffee rubig. Zink fell 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen aps pr. November 99 Br. 
75—82 54—58 45—50 27—30 54—62 Rt. Rüböl niedriger, Schluß feſter, 


Heu 15-25 Sgr. Stroh 6—8 Rt. 121 —12 4 bz. u. 


Gd., Novbr.⸗Dezbr. 11 —8 bz. u. Gd., April⸗Mai 


unverändert. — Regenwetter. ; S S 
London, 7. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Englischer 

Weizen zu Monkagspreiſen verkauft, fremder gebalten, zu böchſten Mon⸗ 

tageneeif en verkauft. Neuer Hafer rubig. — Wetter: Veränderlich. 


loko 12½— 4 bz. u, Gd., pr. Novbr. 


amburg, 7. > ittags 2 inuten. treidt⸗ 
Hamburg, 7. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge — 


Kartoffeln 16—18 Sgr. 12—1144 bz. ö ? 
er, loko 12 Rt. bz., 124 Br., pr. Novbr. 12, (91. bz., Spiritus wenig verändert, gef. 10,000 Quart, loko 16% Br., 165 | _ aris, 7. Novbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Non» Debt Br., April Mai 124 ba. u. Gd. Go Gd., o Novbr. 168 Br., Novbr. Bäi, 161-1 34, bz. u. Br., Dezbr.⸗ Tate 102, 50, pr. Dezember 102, 50, pr. Yanuars April 103, = 
Spiritus bebauptet, loko ohne Faß 164 Rt. bz. (geſtern noch lolo | Jan. 16% Br., 16 Gd., Jan. Febr. 164 bz., April⸗Mai 166 bz. 3 pr. „November 68, 50, pr. Januar⸗ April 71, 00. Spiritu 
165 b3.), kurze Lief. 16% ba, pr. Novbr. 16 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 154 Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. pr. une pril 60, 50. ‘ . > A 
Br. u. Preiſe der Cerealien Amſterdam, 7. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
> g polniſcher 15 Fl niedriger. Roggen ruhiger. Naps pr. November 71, 


d., Frühjahr 1544 bz., 16 Br. 
Angemeldet: Nichts 


Gebonnen der polizeilichen Kommiſſion.) 


pr. Mai 751. Rübö! pr. November 40 , pr. Mai 42%. 


Aſtrachaniſcher Robben⸗Thran 13 Rt. bz. alas ) 
Leinſamen, Bernauer er Schiff 1114, 12 Rt. bz. „ ee mitte ord. Waare. | g Eine Haag), 7. Novbr. Mittags. (Bon Springmann 
Kölner Candis⸗Syrup 3 N. bz. Weizen, weißer. 93-98 89 85-86 Sgr.]. Middlin Aerial 8000 — 10.000 Ballen Union, _ ` 6 
Hering, Schott. erown und full Brand 127 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗ Ztg.) do. gelber 90—92 4-86 111 2 midbling far dE SA ee Ae 5 
Breslau, 7. Novbr. [Produktenmarkt.] Auch am heutigen Markte [ Roggen 69—70 68 — 67 ⸗ Q Sail 11 P, Eoyptian 16 eh SÉ ing Zbotlerab 10, Bengal di. 
blieb für Getreide matte Stimmung vorherrſchend, bei der Preiſe theilweiſe] Gerite . d , 57-60 56 53-55 ( 5 . 
niedriger waren. d : h afer . 5 Gar 
Weizen wurde nur vereinzelt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer rbſen. 5 $ 60-70 63 55-60 ) 


„ feinſter über Notirungen der v 


Kg Notiz. 
billiger erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. 


83—98 Sgr., gelber 88—87—94 


H 


on der andelek 


ammer ernannten Kommiſſion Barometer 195 


über der Oftfee. | Therm. | Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. | 


e. AW über Nat deal: n wt E TE WE ET Tee are ee See e 

e DE EE D Lë Suche, ` Is IE ` Lg, gen) AT WE AIS CH TE Ee E 
Hafer galt bei ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29—32 Sgr., feinſter | Dotter . E TAB = (Brest. Hdls. Bl.) 5 Berl er dat, Been Tebe niebrig im . — Gë 

Del, Kocherbſen gefragt, 65—70 Sgr., Futtererb⸗ eer E EL ei Kä 29 T1 Tblr., Roggen 61-62 lokal ſtürmiſch in der Oſtſee, trübe und Regen. 

ſen cken beate 60 Pit. 8080 e ber Mitt in bedingen, Wbt arte ſelſpie tens, Jtowaare fit und aut verfäuffich, Termine Waſſerſtand der Warthe. 
GEELEN Ben EE Be E TUN) ` get, an 7. November 1866 Vormittags 8 Uhr — ag g Bol, 


P. 
Rübenſpiritus fſeſt. 
pr. Januar — Mai 16 Thlr. 


Bromberg, 7. Novbr. Wind 
riſch. 


e wicht 75-78 Thl 


gewicht) 50—51 Thlr. 


afer p. Schffl. 25— 30 Sgr. 


SS Boni Son? 20 c 
5 D Oeſtr. Metalliques 5 | 457 G uremburger Ban OR 
e 5 Magdeb. Privatbk. 495 5 
Jonds- u. Aklienbörhe e ee e | 2 Zen 
Berlin, den 7. November 1366. GER 655 bz Moldau. Land. Bk. 4 20 bz 
—— do. bm, Looſe( 1860/5 62 bz Norddeutſche do. 4 120 et bz 
do. Pr.⸗Sch. v. 1 si 38 eſtr. Kredit» do. 5 | 574 bz 
Preußiſche Fonds. do. Sib.⸗Anl. 1864.5 587 G emm, Ritter- do. 4 93 Kl bz u B 
—— FLtalſeniſche Anleihe ? 54 bz Ä 44 rn: m 155 10 ST 
and eer 5. Ef. 5 8 eas 7. elëad Sasiendi 113 $ ` D 
do. 54, 55,57% 98 b. 2 Englische Anl. 5 87 G hüring. Bank 463 ® 
do. 36, 1859 4½% 98 bh N. Mag Ga äu? 51 bz Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G 
do. 1864 4½ 98 bz do. v. J. 18625 88 6 Weimar. Bank. 4 94 © 
do. 50, 52 conv. 1 89 bz do. 18645 93 0 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 5 
do. 18534 89 bz do. engl. 5 914 G do. do. ente — — 
do. 18624 89 bz do Pr Anl. 1864.5 88 bi, n. 844 bi do, do. Cg l — — 
am. St. Anl. 18553 ¼ Ku bz Poln. Schatz. O. 4 | 63} 3 enkelſche Cred. B.4! — —- 
taats-Schuldſch. ¼ 844 bi 1 20 EE 
een Si 827 B Gert. A. 300 Fl. 5 89 G Prioritäts⸗ Obligationen. 
der⸗Deichb.⸗Obl. Wal — — fbr. n. i. SR. 4 603 B rr ET AZ 
Bel. Sicbt. Del Is 1025 bz den E 39080 884 B achen⸗Düſſeldorf 4 — 
do. do. 3½82, bz Amerik. Anleihe 6 | 73 4 b3 do. EE 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 G Kurh. 40 Thlr. Looſe — 54 Mhr bz do. III. Em. Ap 924 G 
Kur- u. 2 a d Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 B en eh Ger 
Märkiſche am. Anl. 33 96 G C IL Em. _— 
Dftvreubilhe % ek) E e A8 de A Ge A 1. © 
— EC e “il, W uv.) 9 
. 3½ GK? ? 8 Bank- und Kredit Aktien und do. III. S. 31 (R. S 3 76 ii 
» | do. neue 4 895 bz Autheilſcheine. do. Lit. Bal 76 b 
2 oſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 e V do. IV. Ser. 4 91 
ZS do. su —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1065 bz do. V. Ser. Al 935 bz 
SV do. neue 4 bz Braunſchwg. Bank 4 86 do. Düſſeld. Elberf. 4 83 G 
& Schleſiſche 3½ 875 bz Bremer do. 4 116 G do. II. Em. 4 — — 
do. Litt. A. 3½ — — CoburgerKredit⸗do. 4 88g etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G 
Weſtpreußiſche Eug 77. bz Darn Priv.⸗Bk. 4 108 wm do. II. Ser. 43 934 8 
do. 4 t bz Darmſtädter Kred. 4 814 B Berlin-Anhalt 491 
do. ne 4 — — do. Zettel⸗Bankſk | 964 B D He 
do. do. 4½ 93 B SJ Kredit-B.0 | 25 G do. Litt. B. 4 953 b 
Kur -u Neumärk. 4 | 398 b Deſſauer Landesbk.4 — — Berlin Hamburg 4924 d 
8 (Pommerſche 4 90 B Disk. Komm. Anth. [4993 etw dz do. II. Em. 1 92 8 
gé Peſenſche A 89 8 Genfer Kreditbank 4 | 27EM pr Berl. Potsd. Mg. A, | — — 
8 Bei 4 89 G Geraer Ban 4 103 G do. Lit. B. 4 — — 
= Rhein. eſtf. 4 927 G Gothaer Privat do.4 97 G do. Litt C. 4875 bz 
5 Gen 4 915 B gl do. |4 | 824 bz Berlin-Stettin 43 954 oz 
85 Schleſiſche 4 918 bz önigsb. Privatbk. 4111 G do. 4854 bz 


Breslau, 7. November. 


i dert; nur Amerikaner ca. öber 
ade KEE „Kredit⸗Bank-⸗Aktien 574 G. Oeſtr. Looſe 1860 62 


e A. —. Ameri u B. Schlej. Bank-Verein 113 G. Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Aktien 

440 STE, Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 933 B 924 G. dito Prior. H Lite E. 932 B 

923 G. Köln-Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße „Brieger 100 E. Oberſchleſ. Lit. A. u. G. 

1781-1 bz u B. dito Lit. B. 150 G. dito Prior Oblig. 89 2. dito Prior.⸗Oblig. 94 8. dito Arior.⸗Oblig. 

Lit. d 79} B. Oppeln⸗Tarnowitzer 751 B. Koſel.Oderb. 5348-54 bz u G, dito Prior.⸗Oblig. —. Friedr.⸗Wilh. 

a 7514 bz. Zeit, neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau-Wien — Minerva Pergwerts- 
tien —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. gek Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
wie e. Preuß. Kaſſenſcheine 1054 B. 1 Be gea 83 9 . ber 
D . Parij 944, el 91. Fi . . eue 43 0 unländ. Pfand⸗ 
Er F ereinigte Staatenanleihe per 1882 Ch Seh Bantanthele 


—. 1% Spanier — i 6% V 
Së r tien 12 Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats 


pa . 3% Spanier —. 

643. Oeſtr. Kreditaktien 134. Darmjtädter Bankaktien 204 p ö 

Eiſenbahn⸗Aktien —. iſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigs 
1854er Looſe 56 B. 1860er Looſe 624. 


Oeſtreich. Eliſabethbahn 964. Böhm 

hafen⸗Berbach 1484. Heſſiſche Ludwigsb. 1323. Darmftädter Zettelb. —. 56 

1864er Looſe 664 B. Badische Looſe 503 B. Kucheſſiſche Looſe 543 B. Bayerſche Prämienanleihe 933. Oeſtr. 
45 % Metalliques 308 


National⸗Anlehen 494. 5% Metalligues —. 5 
5 rankfurt a. M., 7. November. us New⸗Nork vom 6. d. Abends werden gemeldet: Goldagio 
7. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſtark begehrt, Valuten angenehm. 


474, Bonds 1103. 
Nordbahn SCH: 
ordbahn lebhaft. . i 
Schlußkurſe. National⸗Anleihe 513. Oeſtreich. Kreditaktien —. Oeſtreich 1960er Looſe 614. 3% Spanier —. 
27% Spanier —, Mexikaner —. Vereinsbank 1088. Norddeutſche Bank 120%. Rheiniſche Bahn 1183. 
a⸗Kieler alte 137. Altona » Kieler neue 130%. Finnländiſche Anleihe 818. 1864er ruſſiſche 
Prämienanleihe Sa. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 67. Diskonto 34 %. 
November. (Anfangskurſe.) Geſchäftslos. a 

National⸗Anlehen 66, 30. 


b bz u G. dito 1864 38 bz. dito neue 


aner 733-74 bz 


. ruſſiſche Prämienanlethe 79 . 
Wien, 
1854er Looſe —. Bankaktien 712, 00. Nordbahn —. 


5% Metalliques 58, 50. 
Sep Allien 150, 20. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 198, 40. Galizier 219, 25. London 128, 75. 


8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde A 14 Thlr. pr. 1 
Loko 174 Thlr., pr. Noob 5e 


Dee aa zoll 84 id eg 
Weizen —128pfd. boll. fd. 6 Lth. L 
wicht) 68-73 Thlr., 1 ee holt. (84 Pfd. 14 Ltb. bis 85 Pfd. 23 Vu 
koggen 122—1250fd. A. (80 Pfd. 16 20. bis 81 Pfd. 25216. Boll 


Große Gerſte 41—43 Thlr., feinfte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 
ee p. Wſpl. 4548 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. 


piritus 17 Thlr. p. 8000 % Tr. 


00 Quart. 

ezbr. 161 Thlr., 
tagdeb. Stg.) 

: SW. Witterung: Trübe, regne⸗ 


18 83 Pfd. 24 Mb. Zollge⸗ 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 6, Nopbr. Kabn Nr. 1059, Schiffer Wachfeld, und Kabn 
Nr. 5432, Schiffer Senſchaff, beide von Stettin nach Poſen mit Koblenz 
Kahn Nr. 2763, Ge Altmann, von Stettin nach Poſen mit Gütern“ 
Kahn Nr. 254, Schiffer Adeſch, von Berlin nach Poſen mit Weizen 

Kahn Nr. 1094, Schiffer Bröer, und Kahn Nr. 689, Schiffer Se, 
beide von Stettin nach Neuftadt mit Kohlen; Kabn Nr. 1418, Schiffer 
Neumann, von Stettin nach Konin mit Gütern; Kabn Nr. 2580, Get: 
fer Neumann, von Berlin nach Konin leer; und Kahn Nr. 1036, Schiffen 
Piel, von Stettin nach Konin leer. 


—, . —— 
(Bromb. Ztg.) 


Berl.⸗Stet. III. Em. 4 — — Starg.⸗Poſ. II. Em.) 43 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 291 Au 
do. IV. S. v. St. gar. 43 96 B do. III. Em. 44 — — Stargard ⸗Poſen dy B 
Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — n 1 G Thüringer 4 134 b;: 
Cöln⸗Crefeld 449 — 0 Ser. — — 
Cöiln⸗Milden 4497 bz do. III. Ser 4 91 © Gold, Silber und Papiergeld. 
do. II. Em. 5 11024 5 do. IX. Ser 4 92.8 Friedrichsd'or — 113 
do, 1 5 Gold Kronen | 
do. III. Em | — — Eifenbahn Aktien. Louisd'or 
o. Ab 945 bz u IE; Sovereigns 
do. IV. Em. 4 Aachen⸗Düſſeldorf 35 — — Napoleonsd'or e 
do. V. Em. 4 83 bz Aachen-Maſtricht [A | 324 5, Sold pe Z. fd f. — 462 E 
Got, Oderb. (Wilh.) 4 81 bz Amſterd. Rotterd. 4107 bz Dollars i 14 33 
do. III. Em. a — — IN Bb Ser Märk. Lt. AA 111 Silber pr. 3. Pfd. f. — uhr g 
do. 1865/45 — — Berlin Anhalt (4 2195 F. Sächf. Mat, A. 992 b 7 
Magdeb. Halberſt. 4 Si B 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 1159 B Fremde Noten —— d 
Magdeb. Wittenb. 18 674 bz (934 balgzert, Potsd. Magd. (4 212 b do. (einl. in Leipg.) — 995 bz 
„ 85 B Berlin-Stettin 4 are Oeſtr. Banknoten — Gi 63 
Niederſchleſ. Märk. 4 883 z Berlin-Görli 4 71 oln. Bankbillets— — — 
do. II. o. 4 — — do. Stamm⸗Prior.5 100 bz Roche do. 
do. conv. 4 885 G 5 | GO etw dz u G 
do. conv. III. Ser. a 87 8 4 143 8 
do. IV. Ser. ig) 365 © 4 \101$ bz 
Niederſchl. SE 99 i 4 11524 8 
S 10 en — — Pal 2 ei» 4 | 534 bz 
berſchleſ. Litt. A. — — o. Stamm⸗Pr. WE 75 bz 5% Hält 9 
do. Litt. B. 33 79 8 „ "eecht iert Be ën 
do. Litt. 0.2 | 88 bz Gut. gen, 15 8 eee E e 
do, Litt. DA 88 bz de d 4 um 0 oncordia 22 , 
do. Litt. Kan 784 b Magdeb. Halberſt. 4 199 bn A 9 
do. Litt. F. Hi of 0 Magdeb. Leipzig 4 271 n GE Reede 
Oeſtr. eh St. 3 242 bz u G [Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 103.5 1433 bz 
Oeftr.füdl.Staatsb.|3 220 bz 4 132 A do. 2 M. 5 142% b 
Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 475 b Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1 
do. I. Ser. 5 — — 44893 53 do. do. 2M. 4 1 
do. III. Ser. 5 — — 4 | 898 bz London 1 Ltr. 3 M. 4 
Rheiniſche Pr. Obl.4 | 954 bz 4 834 bz aris 300 Fr. 2 M. 3 
do. v. Staat garant.33 — — 4 | 754-765 bz ien 150 fl. 8 T. 6 
do. Prior. Obl. AL) 935 bz 174 bz do. do. 2 M. 6 
do. 1862.45 934 55 5 11524 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 5 
do. v. Staat garant 41 — — 5 103 bz u Frankf. 32 4 
Rhein-Nahev.Stg.at| 94 5 5 108 23 bz Leipzig 100 Zi, ST. 5 
do. II. Em. 4 94 o 5 75 do. do. 2 M. 5 
Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 4 [119 bz Petersb. LOOR.3W.|7 
do. II. Ser. 4 827 G 44 — — do. do. 3M. 7 Saß oz 
do. III. Ser. 43 93 G ahebahn 4 | 298 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 4110 bz 
do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld D — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 78 bz 


bahn 209, 00. 
ien 


56, 50. Kreditiocſe 
lber-Anleihe 74, 2 


79, 30, 1864er Looſe 72, 30, Staatsbahn 198, 00. 
London, 7. November, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 893. 1% Spanier 32. Sardinier 70. Italien. 5%, Rente 5 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen = Silber 603 a 61. Türkiſche Anleihe 186 
Ben Eé Dampfer „City of Waſhington“ ift aus New-Vork mit 178,492 
eingetroffen. 
London, 7. November, Nachmittags. 
Gët — N oi Be? wird vom 6. d. Abends gemeldet: Wechſeleburs auf London 161}, Goldagio 476, Bond! 
, Baumwolle 40g. 
Paris, 7. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war unbelebt. Die 3 8 attet 
ice a 155 80 und 5 auf be E Se 1 Uhr waren 894 gemeldet, ent 
ußkurſe. 3% Rente 68, 775, a e 5% Rente 55, 50. 3%, Spanier — 1% Spanier 
Defte. Stantsrllfenbebrättien 301. 25. Srebitsmobitier-Mffen 578, 78. Lomborb. Cilnbahnakiien dii 25 cp. d 
Oeſtr. m de 1865 311, e p. D 8250 1 ie d 1882 78. 14 
mfterdam, 7. November, Nachmittags r 15 Minuten. Still, beſchränkt. 5 % Metalli 
B. 653, 5 %% Metalliques 434. 27% Metalliques 213. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 472 Güberanfeit 54 1 % pen 
30% 3% Spanier 303. 6%, Ver. St. pr. 1882 7244. Holl. Integrale 544. Mexikaner 153. 5% ege 
de 1855 7844. 5%, Ruſſen de 1864 93. Petersburger Wechſel — Wiener Wechſel —. Londoner Wechſel —’ 
` Se: E Leer a D 30 Minuten. Feſt. oi 
oll. wirkt. 249 chuld⸗Obl. 55. Oeſtreich. National⸗Anleihe 48. Oeſtreich. 5%, Metalliqued AT 
Oeſtr. Sech, 54}. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe — Ruff. Eiſenbahn 155 Si ch gaer ët. 
166, 00. 1882er Verein. Staaten-Anleihe 72}. Inländ. 3%, Spanier 31}. London 3 Monat 11, 65. Paris? 


44. Lombarden 168. Mexikaner 16h 
5 30%. 6% Ver. St. pr. 1882 eet, 
Dollars an Contanten in Queenſtow n 


Hamburg l Monat 46, 60. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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